Donnerſtag den 13. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 30. 


— nee 


Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen 
an die Intereſſenten der Sparkaſſe für den Johannis⸗ 
Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom Iſten 
dis 30. Juni d. J. geſchloſſen. Es müſſen daher die⸗ 
jenigen, welche Kapitalſen zinsbar vom 1. Juli d. J. 
ab bei ihr anlegen wollen, dieſelben bis zum letzten 
Mai d. J. einzahlen. 

Breslau, den 6. Mai 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
ö verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 
Landtags = Angelegenheiten. 
Breslau. (Weitere Fortſetzung des Artikels v. 6. Mai.) 
CEas iſt dem ſechſten Provinzial⸗Landtage eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von Petitions⸗Anträgen eingereicht 
worden, und das diesfällige Verzelchniß enthält im Gan⸗ 
zen 104 Nummern. Es ſind jedoch 5 davon, als z. 
B. Unterſtützungs⸗ und Darlehns⸗Geſuche, zum Vor⸗ 
trage und Beſchluſſe gar nicht geeignet defunden und 
durch Vorbeſcheidung des Landtags⸗Marſchalls abgewie⸗ 
fen worden. Sechs der eingereichten Anträge wurden 
im Laufe der Verbandlungen wieder zurückgenommen 


Es find demnach 93 verſchiedene Petitions⸗Geſuche vor 


der Provinzial⸗Stände⸗Verſammlung zur Erwägung und 
Beſchluß nahme gelangt. 

Davon wurden 43 zur Befürwortung geeignet be⸗ 
funden, und, unter Zuſammenfaſſung verwandter Gegen⸗ 
ſtände, in 31 Petitionsſchriſten an des Thrones Stufen 
niedergelegt. 

Die üdrigen 50 Anträge wurden theils gar nicht, 
theils nicht angebrachtermaßen, für berückſichtigungswerth 
erachtet, theils fanden diefelben in anderweitigen Beſchlüſ⸗ 
ſen des Landtags oder in den neueſten Allerhöchſten Pro⸗ 
poſitionen, ihre Erledigung. 

Angenommene Petitionen. 

Von acht Petitions⸗Anträgen, welche zum 
Gegenſtande eingereichter Landtagsſchriften gemacht wor⸗ 
den find, iſt bereits nach dem Gange der diesfälligen 
Verhandlungen in (Nr. 68, 80 und 92) dieſer Zei⸗ 
tung Erwähnung geſchehen. Die übrigen dieſer Anträge 
ſind folgende: 

Nr. 9 wegen Anlegung geeigneter Winterhäfen im 
Oderſtrome, zur Aufnahme von Fahrzeugen, die 

gegen den Eisgang Schutz ſuchen, 

welcher Antrag mit dem früher deſchloſſenen, 
wegen möglichſter Hinwegräumung der Schiff. 
ben ig demamiſe in der Oder, verbunden wor⸗ 

Nr. 10 ein zweites 
gen die tuffifge ce, 10 er 75 4 7 — 
fads mit dem früher erwähnten zu einer Petition 
vereinigt wurde. 

Nr. 11 u. 12 wegen der Ver ahrungsfriſt für 
Stempel⸗Reviſionen und wegen der den Ars 
men⸗Kaſſen zugeflandenen Stempelfreiheit, 
ebenfals mit den ſchon deſchloſſenen Verwendun⸗ 
gen wegen Milderung der Stempet⸗Geſetze und un⸗ 
ter Bezugnahme auf die 12te Petition des vorigen 
Landtages zuſammengefaßt. 5 

Nr. 13, 14 u. 15 wegen Nicht⸗Verlängerung 
des mit dem Königreiche der Niederlande 
beftebenden Handels: Vertrags, welches 
Geſuch (unter detaiirter Darſtellung der Nach⸗ 
theile, die der vaterländiſchen Induſtrie namentlich 
in Bezug auf die Zucker⸗Fabrikation aus Runkel⸗ 
rüben und auf den ſchleſiſchen Leinwandhandel aus 
der Anwendung dieſes Handelsvertrages erwachſen,) 
noch auf Kündigung der mit den freien Städten 

Hamburg und Bremen geſchloſſenen Traktaten aus: 

gedehnt ward. 


Nr. 16 u. 17 wegen erleichterter Wählbarkeit 
der ſtädtiſchen Landtags ⸗ Abgeordneten, 
in welcher Beziehung beſchloſſen wurde, die Zu⸗ 
länglichkeit eines ununterbrochenen 5jährigen Grund⸗ 
beſitzes, anſtatt des jetzt erforderlichen 10 jährigen, 
vorzuſchlagen. Den weitern Anträgen eines der 
Petitionsſteller, die gänzliche Aufhebung aller be⸗ 
ſchränkenden Wahlerforderniffe, mit alleiniger Aus: 
nahme der Unbeſcholtenheit, zu befürworten, alſo 
bei der Wahl weder auf Grundbefig, noch auf Ge⸗ 
werbebetrieb, noch auf Lebensalter u. ſ. w. zu rück⸗ 
ſichtigen, konnte keine Folge gegeben werden, da 
man dieſe Anträge nicht vereinbar mit der ganzen 
Baſis des Ständeweſens erachtete. 

Nr. 18 wegen Verlegung des Bußtages, wel⸗ 
cher jetzt gerade in die dringendſte Arbeitszeit des 
Landmannes fällt, auf eine minder nothwendige 
Zeit. 

Nr. 19 wegen Gleichſtellung des Verfahrens 
dei Anberaumung der Jahrmärkte in klei⸗ 
nen Städten, da in zwei Regierungs⸗Bezirken der 
Provinz die Abhaltung dieſer kleinen, nur wenige 
Stunden dauernden Jahrmärkte, unbeſchadet der 

Heiligbaltung des Feiertags, an den Sonntags⸗ 
Nachmittagen geſtattet, im dritten Regierungs⸗Be⸗ 
zirke aber dies nicht zugelaſſen wird. 5 

Nr. 20 wegen baldiger Emanation des bereits von 


dem vorigen Landtage begutachteten Gewerbe⸗ 


Polizei⸗Geſetzes, deſſen Mangel immer fühl⸗ 
darer wird. 8 

Nr. 21 wegen Erlaſſes einer Bau⸗Polizei⸗Ord⸗ 
nung für die Provinzial⸗Städte, da die 
Verſammlung ſich von der Unzulänglichkeit der 
hierüber beſtehenden Vorſchriften üderzeugte. 


Nr. 22 wegen ergänzender Beſtimmungen der 
Geſinde⸗Ordnung und formeller Umänderung 
der Geſinde⸗Dienſtzeugniſſe; welcher Antrag haupt⸗ 
ſächlich auf die Erfahrung gegründet ward, daß 
unordentliches Geſinde ſehr häufig die einzelnen 

nicht günſtig lautenden Dienſtzeugniſſe beſeitigt, 
weshalb die Einführung ordentlicher Geſinde⸗Dienſt⸗ 
Bücher in Vorſchlag gebracht worden iſt. 
Nr. 23 wegen Erlaſſes einer Strafbeſtimmung 
für die untertaffene Anzeige gefundener 
Sachen, da es eine ſehr gewöhnliche Praxis ver⸗ 
ſchmitzter Diebe und Diebeshehler iſt, die bei ibnen 
vorfindlichen geſtohlenen Sachen für gefundene aus⸗ 
zugeben, und ſich fo der Strafe des Diebſtahls zu 
entziehen, während auf die Verheimlichung des 
Fundes an und für ſich keine Strafe ſteht, und 
nur die Verleugnung auf richterliches Befragen 
nach $. 73, Tit. 9, Th. I. des Allg. Land⸗Rechts 
den Verdacht des Diebſtahls begründet. 


Nr. 24 wegen Uebertragung der Unterſuchung 
und Beſtrafung der Diebſtähle unter 5 
Thalern an die Polizeibehörde, wobei auf 
das edehin deſtandene diesfällige Reſſortverhältniß 
ſo wie auf die Vereinfachung und Koſtenminderung 
des Verfahrens, bingewieſen, die größere Wirkſam⸗ 
keit der raſch auf die That folgenden Strafe der⸗ 
vorgehoben, und wiederum auf die zehnte Petition 


des vorigen Landtags Bezug genommen ward. 
Nr. 25 und 26 wegen Erlaſſes eines Geſetzes ges 
gen muthwillige und boshafte Thierqud⸗ 
lerei, welches Geſuch, obwohl die Nothwendigkeit 
einer verſtändigen Unterſcheidung zwiſchen dem ek⸗ 
laudten Gebrauch der Thiere und idrer Kräfte als 
Sache und zwiſchen deren zweckloſer Peinigung 
aus Robheit und Brutalität, und auch die Mög: 
lichkeit nicht verkennend, daß bierin von den Be⸗ 


hörden Mißgriffe geſchehen könnten, doch aus dem. 


Geſichtspunkte der höhern Sittlichkeit, und in Er⸗ 


wägung der in unſerer Geſetzgebung dierin noch 
vorhandenen Lücke, überwiegend beſchloſſen ward. 

Nr. 27 wegen Erweiterung der Schullehrer⸗ 
Seminarien nach Maaßgabe des fortwädrend 
ſteigenden Bedürfniſſes um vorgebildete Subjekte, 
namentlich zur Beſetzung der Elementarſchulen un⸗ 
ter Privatpatronat. 


Nr. 28 wegen Anwendbarkeit des Schieds⸗ 


manns ⸗Inſtituts auch auf die Fälle, wo 
Stadtgemeinen durch ihre geſetzlichen Vertreter ge⸗ 
gen Jemand Klage erheben, wobei die Verſamm⸗ 
lung die überhaupt wünſchenswerthe Ausdehnung 
des ſchiedsmaͤnniſchen Wirkungskreiſes im Auge 
hatte. 

Nr. 29 wegen Feſtſtellung der Provokations⸗ 
fähigkeit der Dreſchgartner auf Dienſt⸗ 
Ablöſung, wobei überwiegend deſchloſſen wurde: 
den hohen Geſetzgeber auf die Mißgriffe und Wi⸗ 
derſprüche aufmerkſam zu machen, welche bei der 
Ermittelung der Kategorie von Ackernahrungen im 
Sinne der Deklaration vom 29. Mai 1816 aus 
dem gegenwärtig von den Auseinanderſetzungs⸗Be⸗ 
börden angewendeten Verfahren hervorgehen. Der 
Antrag aber, daß, wie für den Bereich des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landſchafts⸗Syſtemes durch beſondere 
Verordnung vorgeſchrieben iſt, überall der Umfang 
und die Qualität des Grundbeſitzes bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Begriffs einer Ackernahrung maaßge⸗ 
bend ſein möge, erlangte nur eine Mehrheit von 
zwei Stimmen. 

Nr. 30 und 31 wegen Erhebung der Jurisdic⸗ 
tions⸗ Beiträge von den Inliegern, und 
Beſeitigung der dieſerhalb völlig widerſprechenden 
richterlichen Entſcheidungen, da nicht allein in dem 


Pudlikandum vom 8. April 1809 den Gutsherr⸗ 


ſchaften die Erhebung ſogenannter Schutzgelder aus⸗ 
drücklich vorbehalten iſt, ſondern auch eine billige 
Entſchädigung für die grade durch Nichtangeſeſſene 
am meiſten vergrößerten Jurisdictionslaſten in ei⸗ 
nem naturlichen Rechtsprinzipe beruht. 


Nr. 32 wegen Aufhebung der Beſchränkungen 
des Lohn fuhrgewerkes, in welcher Beziehung 
der Landtag annehmen zu dürfen glaubte, daß die 
Perſonenbeförderung an und für ſich dem Poſt⸗ 
Regale keine reinen Ueberſchüſſe gewähre, daß freie 
Concurrenz in dieſer Hinſicht zum Vortheil des 
Publik ams gereiche, zur Bildung eines tüchtigen 


Fuhrgewerbſtandes den Grund legen und ſelbſt auf 


die Pferdezucht günſtig influiren werde. Es ward 
daher alleruntertbänigſt gebeten, die Lohnkutſcher 
von der Poftfchein Abgabe und von dem Verbote 
der Pferde⸗Relais zu defreien, zagleich aber auch 
bei der bevorſtehenden Reviſſion der Poſtgeſetze die 
vielleicht ohne Nachtbeil für die Staatskoſſen zu⸗ 
läſſige Herabſetzung des Brieſporto's in Erwägung 
ziehen zu laſſen. ö 
Nr. 33. Wegen Verſtattung, daß die Patri⸗ 
monial⸗ Gerichtsakten und Hypothekendü⸗ 
cher, mit Gerichtsderren, am Wohnorte des Ju⸗ 
ſtitiarii aufbewahrt, auch nur fo viel Gerichtstage, 
als erforderlich, abgehalten werden dürfen. Eine 
Reihefolge neuerer Vorſchriften hat die Patrimo⸗ 
nial⸗Gerichtspflege ſowohl den Gerichtsherren als 
Gerichtshaltern ungemein erſchwert und derleidet. 
Hierzu gehört wesentlich, daß Akten und Pppotbe⸗ 
kenbücher am Sitze des Gerichts aufbewahrt wer⸗ 
den ſollen, wo es dem Gutsherrn oft an Lokalien 
fehlt und wo fie dem Juſtitiarius nicht zur Hand 
find. Ebenſo iſt die Forderung, überall allmonat: 
lich Gerichtstag zu halten, an vielen Orten zweck⸗ 
los und läſtig. Daher glaubte der Landtag, das 
obige Geſuch befürworten zu dürfen, ohne auf die 


——————— — 


noch weiter ausgedehnten Anträge des Petitions⸗ 
ſtellers eingehen zu können. 

Nr. 34. Wegen des Gerichtsſtandes der Patri⸗ 
monial⸗Richter. Nach einer Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Verfügung vom 4. Januar c. ſollen nur die auf 
dem Lande wohnenden Juſtitiarien einen eximirten 
Gerichtsſtand haben, die in den Staͤdten wohnen⸗ 
den aber davon ausgeſchloſſen und dem Lokal⸗Ge⸗ 
richt unterworfen fein. Dieſer Unterſchied zwiſchen 
ſonſt völlig gleichgeſtellten Beamten, in Bezug auf 
Ehrenrechte und Erbſonderungsfälle, ſcheint nicht 
in dem F. 21 des Anhanges zur allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗Ordnung begründet, und gab das Motiv zu 

gegenwärtiger Petition. 

Nr. 35. Wegen Erlaſſes einer Verordnung in 
Betreff der Real⸗Gewerde⸗Berechtigun⸗ 
gen in den mittleren und kleinen Städ⸗ 
ten. Die in Bezug auf Gleichſtellung der Abga⸗ 
ben vom Gewerbebetriebe in den Städten und auf 
dem Lande, oder auf ſpecielle Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der aufzubringenden Entſchädigung für ab⸗ 
gelöſte Real⸗Gewerbe⸗ Berechtigungen, formirten Ans 
träge des Petitionsſtellers, erachtete der Landtag zur 
buchſtäblichen Unterſtützung nicht angethan, glaubte 
aber, auf Grund der, durch den Allerhöchſten Land⸗ 
tags⸗Abſchied vom 2. Juni 1827 gegebenen Zu: 
fiherung, den Exlaß einer allgemeinen Verordnung 
ehrfurchtsvoll in Erinnerung bringen zu dürfen. 

Nr. 36 u. 37 wegen Zulaffung geringerer Ab⸗ 
ſtufungen in den Gewerbeſteuer⸗ Sätzen, 
welches Geſuch in der Erfahrung ſeine Begründung 
findet, daß die Stufenſätze in mehrerer Beziehung 
zu weit von einander abſtehen, um überall eine 
den Verhältniſſen anpaſſende Einſchätzung bewirken 

zu können. 

Nr. 38. Wegen Veranlaſſung zur Einrichtung 
einer Hagel: Affecuranz für die Monar⸗ 
chie, welcher Antrag durch die Schwierigkeiten, ſich 
gegen dergleichen Natur⸗Schäden in Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften billig zu verſichern, hervorgerufen ward. 

Nr. 39. Wegen baldiger Aufhebung des Rechts 
der Gütergemeinſchaft in den Städten 
Ohlau, Wanſen, Zobten und Strehlen, 
veranlaßt durch die anticipirte Erklärung dieſer 
Städte, in Bezug auf das dort geltende Wenzes⸗ 

laiſche Kirchenrecht. 

Nr. 40. Wegen Verſtattung der Wiederauf⸗ 

nahme des durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
10. Juli 1828 ſiſtirten Proceſſes der Pro: 
vinzial⸗Städte Schleſiens % Fiscum, 
wegen der an die Vorſtädte Breslau gezabtten Bom⸗ 
bardements⸗Entſchaͤdigungsgelder, welchem Antrage 
der betreffenden Städte der Landtag ſein Fürwort 
nicht verſagen zu dürfen glaubte. 

Nr. 41 u. 42. Wegen der Anlegung von Kunſt⸗ 
ſtraßen, welche in der Richtung von Oppeln nach 
Ratibor, und von Breslau gegen Poſen und ges 
gen Warſchau, dringend beantragt worden waren, 
was die Verſammlung, in Betracht der überhaupt 
wünſchenswerthen Vervollſtändigung des Kunſtſtra⸗ 
ſen⸗Nutzes durch die Provinz, zu unterſtützen 
keinen Anſtand nahm. 

Nr. 43. Wegen fernerer Verſtattung: die Woll⸗ 
märkte in Ratibor vor den Breslauer 
Wollmärkten abhalten zu dürfen, welches Ge⸗ 

ſuch in den vortheilhaften Erfolgen des, in Gemäß: 
heit Allerhöchſten Landtags Adſchiedes vom 20. 
Novbr. 1838 durch zwei Jahre gemachten dies⸗ 
fäuigen Verſuchs, feine Begründung ſindet. 


Berlin, 10. Mai. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den beim Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Glogau beſchaͤftigten Land⸗ und Stadt⸗ 
Girichts⸗Direktor Jekel zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath zu ernennen; — den bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte in Groß⸗Oſchersleben angeſtellten Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſer Büchemann zum Land» und 
Stadt» Gerichts: Math daſelbſt zu befördern; — dem⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius v. uckermann 
und dem Land⸗ und Stadt: Gerichts Aſſeſſor Paul 
zu Striegau den Charakter als Juſtiz-Räthe beizule⸗ 
gen; — dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Goͤp⸗ 
pert zu Wohlau den Charakter als Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath; und dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
jor Kriſten dei dem Land⸗Gericht zu Breslau den 

Charakter als Landes⸗Gerichts⸗Rath zu verleihen. 
Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Albrecht iſt nach 

enzlow von hier abgereiſt. 5 
12 Angeto mmen: &.. Excellenz der GeneralLien: 
tenant und Kommandeur der ten Diviſion, Freiherr 
v. Lützow, von Glogau. Se. Excellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober-Präfident der Provinz 

Sachſen, Flottwell, von Polen. — Abgereiſt: 
Der Oder⸗Ceremonienmeiſter, Graf v. Pourtäles, 
nach Bunzlau. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major, 
Fürſt JIlga Dolgoruckow, nach Frankfurt a. M. 
Diem Erfinder des Oeldilderdrucks, Hiſtorſenmaler 
J. Siepmann, if unterm 7. d. M. die Anzeige zu⸗ 
gegangen, daß Se. Mojelit der König geruht haben, 
auf den Grund eines Gutachtens des General Direktors 


— nenn. 
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der Königlichen Muſeen, Hrn. Geheimen Rath von DE 
fers, und auf den gemeinſchaftlichen Antrag der Mini⸗ 
ſterien der Finanzen und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, ihm eine Penſion von fünf: 
hundert Thalern jährlich zu bewilligen, unter der Be⸗ 
dingung, daß er ſein Geheimniß des Oelbilderdruckes, 
nebſt einer Darlegung aller bei feinen Verſuchen gemach⸗ 
ten Erfahrungen, dem Staate zur freien Benutzung 
überlaſſe, und ſeinen Rath, wenn ſolcher ferner erfor⸗ 
derlich ſcheinen ſollte, bereitwillig ertheile. (St. ⸗3.) 

Paderborn, 2. Mai. Geſtern brach im benach⸗ 
barten Städtchen Büren Feuer aus und griff bei dem 
lange trockenen und für dieſe Jahreszeit heißen Wet⸗ 
ter mit ſolch furchtbarer Gewalt um ſich, daß in noch 
nicht vollen 2 Stunden 28 Häuſer und 4 Scheunen 
bis auf den Grund abgebrannt waren und die meiſten 
Leute faſt nichts retten konnten, als die Kleidungsſtücke, 
welche fie augenblicklich trugen, jedoch ſoll ziemlich viel 
verſichert ſein, doch weiß man über letzteres die näheren 
Details noch nicht. 

Deut ſchland. 

Muͤnchen, 6. Mai. Bis jetzt war weder der 
König noch die Königin auf unſeter Eiſenbahn nach 
Augsburg gefahren, obſchon mehr denn einmal der 
Tag genannt wurde, an welchem für die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften eine Extrafahrt ſtattfinden werde. In 
dieſem Augenblick werden zu einer ſolchen abermals 
Anſtalten getroffen und Augsburg wird wohl ſchon 
in den naͤchſten Tagen fo glücklich fein, beide Maje⸗ 
ſtaͤten innerhalb ſeiner Mauern begrüßen zu koͤnnen. 
Saͤmmtliche Glieder der herzoglich von Leuchtendergi⸗ 
ſchen Familie ſind jetzt hier verſammelt, nachdem vor⸗ 
geſtern auch der regierende Fuͤrſt von Hohenzollern⸗ 
Hechingen nebft feiner Gemahlin hier eingetroffen iſt. 
Heute und morgen machen und empfangen dieſelb en 
die verſchiedenen Abſchiedsbeſuche, und übermorgen 
geht die ganze herzogliche Familie nach Eichſtaͤdt ab, 
um dort bis zum 13. Mai beiſammen zu bleiben. 
Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Gerropin- Sroffarkin 
befindet ſich vollkommen wohl und kann die Reiſe 
nach dem Norden unbedenklich antreten. — Wenn 
J. Majeſtaͤt die verw. Königin Caroline fortwährend 
wohl bleibt, wird J. koͤnigliche Hoheit die Herzogin 
Louiſe vom kommenden Montag an ihre Villa Poſ⸗ 
ſenhofen am Starnberger See beziehen. Hoͤchſtderen 
Gemahl, der Herzog Max in Bayern, verweilt fort⸗ 
während auf feiner Burg Wittelsbach und man hört 
kuͤr den Augenblick nichts mehr von einer Reiſe deſ⸗ 
ſelben nach Wien. Im Verlauf dieſes Monats wird 
derſelbe als Kreis⸗Inſpektor die hieſige Landwehr in⸗ 
ſpiziren. Sein Kabinets⸗Maler, W. v. Maier, der 
ihn auf der Reiſe nach Egypten und Palaͤſtina be⸗ 
gleitet hat, iſt fo eben mit einem ſchoͤnen Gemälde 
fertig geworden, welches den Herzog zu Pferd mit 
ſeiner europaͤiſchen und aͤgyptiſchen Suite darſtellt. 
Es ſteht, prachtvoll eingefaßt, auf einem Fußgeſtell, 
das zugleich ein Uhrwerk enthält, Das herrliche Stuͤck 
iſt von dem edlen Herzog als Geſchenk für Mehemed 
Ali beſtimmt und wird demnähft an den Ort feiner 
Beſtimmung abgehen. — Vorgeſtern hat man deim 
Renoviren eines Altars in der St. Peterskirche hier 
hinter demſelben ein verborgenes Kunſtwerk, Stein⸗ 
hauerei aus dem 18. Jahrhundert entdeckt. Seine 
Majeftät nahm auf geſchehene Anzeige Einſicht von 
dem intereſſanten Fund, zu deſſen Beſichtigung fort⸗ 
während zahlreiche Gruppen um den Altar verſam⸗ 
melt find, — Vorgeſtern Abends iſt unſer Oberbaus 
Rath v. Gärtner aus Athen hier wieder angekom⸗ 
men. Seine Familie und verſchiedene Freunde hat: 
ten ihm einen feſtlichen Empfang durch Beleuchtung 
feines Hausgartens u. ſ. w. bereitet. Derſelbe hatte 
ſchon geſtern die Ehre, von Sr. Majeſtaͤt empfangen 
zu werden. — Vorgeſtern wurde in der Nähe der 
Praterinſel ein weiblicher Leichnam aus der Iſar ge⸗ 
zogen, der ſichtbare Spuren einer gewaltſamen Er⸗ 
mordung an ſich tragen ſoll. Geſtern Abend hieß es, 
zwei Burſche ſeien als der Unthat verdaͤchtig dereits 
eingezogen worden. (L. Z.) 

Raſtadt, 4. Mai. Geſtern Abend iſt, der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Hauptmann v. Wurm aus Olmütz hier 
angekommen, wo er für die nächſten 6 Jahre ſeinen 
Wohnſitz aufſchlagen wird. General Graf Latour 
wird dieſer Tage ebenfalls eintreffen, und es iſt keinem 
Zweifel unterworfen, daß es mit dem Feſtungsbau eifrigft 
und förderlichſt vorwärts gehen ſoll. 

Oeſterreich. 

Wien, 9. Mai. Se. k. k. Majeſtät haben in An⸗ 
erkennung der ausgezeichneten Dienſte, welche der präſi⸗ 
dirende Geſandte bei der deutſchen Bundes verſammlung, 
Joachim Eduard Graf v. Münch⸗Bellinghauſen, 
Allerhöchſtdenſelben und dem Staate geleiſtet hat, Sich 
bewogen gefunden, denſelben, unter Belaſſung in ſeiner 
gegenwärtigen Beſtimmung, allergnädigſt zum k. k. Staats⸗ 
miniſter zu ernennen. (W. 3.) 

Wien, 5. Mai. Die ſo lange und ſo ſehnlich er⸗ 
wartete Poſt aus Konſtantinopel vom 14. April iſt end⸗ 
lich angelangt, gleichzeitig trof auch eine fünf Tage ſpaͤ⸗ 
ter (am 19ten) abgefertigte Staffette des Kaiſerl. Inter⸗ 
nuntius ein. Letztere überbrachte die wichtige Nachricht, 


daß die Pforte ſich dem Wunſche der vier 
Mächte gefügt (wie bereits in der Bresl. Ztg. vor 
einigen Tagen gemeldet) und dem die Verhältniſſe de 
Paſchaliks Egypten regelnden Ferman vom 13. Februat 
folgenden Modificationen unterzogen babe: 1) der Sul: 
tan verzichtet auf die Wahl des Nachfolgers im Paſcha⸗ 
lik Egypten und gewahrt die Erbfolge in gerader Linie, 
aber nicht nach der Seniorats⸗Ordnung, wie ſie von ei⸗ 
nigen Seiten her in Antrag gebracht worden war, ſon⸗ 
dern „d'aine eu aine.* 2) Der Tribut, weicher auf 
ein Viertel des Brutto⸗Einkommens beflimmt war, wird 
als zu läſtig, nach einem dilligeren Maßſtade geregelt. 
3) Dem Paſcha von Egypten wird die Ernennung der 
Offiziere dis zum Oberſten geſtattet. Dieſe Entſchlüſſe 
der Pforte, welche man wohl mit Recht als die endliche 
und definitive Beendigung der Egyptiſchen Frage in Be⸗ 
ziehung auf den Juli⸗Vertrag betrachten darf, wurden 
den Repräſentanten der vier Mächte durch ein Cirkulat 
Rifaat Paſcha's mitgetheilt. Man erfährt, daß Lord 
Ponſondy an den Schritten der Repräſentanten, welcht 
dieſem wichtigen Entſchluſſe der Pforte vorangingen, kei⸗ 
nen Antheil genommen hade. Sein Einfluß im Divan 
wird für gänzlich paralpſirt gehalten. (Staats⸗Z.) 
Wien, 6. Mai. (Privatmittheil.) Die alljährlich 
wiederholte Ausſtellung von edlem Wiebe fand auch 
dies Jahr, und zwar geſtern und im 
Augarten ſtatt. Vor allem hatten die Menge edler 
Schafe, die bier zu ſehen waren, den Vorzug. Mes 
ferent, der dieſe Ausſtellung ſeit 20 Jahren beſucht, ers 
innert ſich kaum, jemals ſo viele und ſo edle Thiere 
hier geſehen zu haben. Der allgemeine Metteifer, wel⸗ 
cher durch das Beiſpiel der erſten Magnaten des Lan⸗ 
des angefacht und unterhalten wird, läßt dieſe Erſchei⸗ 
nung erklären. Se. Majeftät der Kaifer, im Gefolge 
mehrerer Erzherzöge und hohen Staatsdeamten beſichtig⸗ 
ten geſtern in der Mittagsſtunde dieſe Ausſtellung und 
drückten mehrmals ihre beſondere Zufriedenheit über die⸗ 
ſelbe aus. Nachmittags fanden die Verhandlungen im 
Ständehauſe ſtatt, welche viel Intereſſantes boten und 
zahlreich beſucht waren. Bei dieſen Verhandlungen kom⸗ 
men jedesmal mehrere für die Intereſſen des Landes 
böchſt wichtige Fragen zur Beantwortung, die meiſten⸗ 
theils ſehr genügend ausfällt, indem die tüchtigſten Land⸗ 
und Staatswirthe daran Theil nehmen. Daß Überhaupt 
die Theilnahme an dieſen Ausſtellungen fo rege bleibt, 
und daß dieſelben jedesmal ihrem Zwecke ſo ſehr ent⸗ 
ſprechen, das ſpricht für ihre Nützlichkeit und gute An⸗ 
ordnung. Freimüthigkeit und 8 herrſchen 
dabei weit mehr, als diejenigen, fo ihnen e beiwohn⸗ 
ten, vermuthen mögen. Bei der ſchönen Lokalität und 
dem nicht geringen Zudrange des Volkes wird die Sache 
jedesmal ein Feſt, wo die Gemüthlichkeit und der Froh⸗ 


ſinn der Wiener ſich von ihrer ſchönſten Seite zeigen. 


Sie hat übrigens ſchon unverkennbar viel Gutes geſtif⸗ 
tet, und ihre wohlthätigen Folgen auf den Landbau in 
Oeſterreich laſſen ſich nicht ableugnen. — Aus Grätz 
in Steyermark iſt die betrübende Nachricht eingegangen, 
daß der Erzherzog Albrecht — ein Sohn des Erzher⸗ 
zogs Karl — am vorigen Sonntage bei einem Sturz 
mit dem Pferde das Schlüſſeldein gebrochen 
habe. Zur größten Beruhigung des theilnehmenden 
Pudlikums wird aber gleichzeitig verſichert, daß weiter 
keine deſondere Gefahr für den Prinzen obwalte. — 
Aus ollen Theilen des Landes gehen Nachrichten von 
dem guten Stande der Feldfrüchte ein, und namentlich 
follen fie in Steyermark ganz ausgezeichnet ſtehen. — 
Die Hitze iſt ſchon bis auf 20 Grad R. geſtiegen, und 
man hofft auf Regen, weil es bereits anfängt, trocken 


zu werden. B 
Rußland. *. 
St. Petersburg, 4. Mai. Die ruſſifchen Zei⸗ 
tungen publiziren nachſtehendes Kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben an den Miniſter der Volksaufklärung, Herrn von 
Umaroff: „Ihre raſtloſe Wirkſamkeit im Laufe einer acht⸗ 
jährigen Verwaltung des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung baden ſtets Unſere Aufmerkſamkeit auf Sie ges 
lenkt. Indem wir mit beſonderem Vergnügen erſehen, 
daß mit der Vereinigung des Lehrfaches im Königreiche 
Polen zu Ihrer Obliegenheit, ein feſter Grund zur Or⸗ 
ganifation deſſelben in jenem Lande gelegt iſt, und daß 
Unſere Abſichten zur Beförderung der Volksaufklärung 
thätig in Vollziehung gebracht werden, finden Wir es 
gerecht, Sie Allergnädigſt zum Ritter des Ordens des 
heil. Apoſtelgleichen Fürſten Wladimir erſter Klaſſe zu 
ernennen, deſſen beifolgende Inſignien Wir Ihnen an⸗ 
zulegen und den Statuten gemäß zu fragen befehlen. 
Wir verbleiben Ihnen mit Unferer Kaiſerlichen Gnade 
wohlgewogen. — St. Petersburg, den 16. (28.) April 
1841. — (gez.) Nikolaus. 
Großbritannien. 
London, 5. Mai. Gegen den Grafen Edward von 
Waldegrave und den Kapitain W. J. Duff, die 
im Juni vorigen Jahres einen Polizeidiener in. feinem 
Dienſt zuerſt inſultirten und dann ſich thätlich an ſeiner 
Perſon vergriffen, fo daß er eine ſtarke Gehirn⸗Erſchüt⸗ 
terung davontrug, die ihn eine Zeit lang zum Dienſt 
untauglich machte, wurde geſtern endlich dom Gerichts⸗ 
bofe der Queen's Bench das Urtheil gefällt. Beide bat⸗ 
ten ſich anfangs für nicht ſchuldig erklärt, weil ſie glaub: 


* 


5 daß die Identität det Perſonen ſchwer zu erwei⸗ 
ſein würde; nachher aber bekannten fie ſich als ſchul⸗ 
7 yon fügten ihre Vertheidigung nur darauf, daß fie 
detrunkenem Zuftande (ö) geweſen, und daß der 
olzelbeamte dies hätte berückſichtigen und fie ruhig ih⸗ 
zer Wege gehen laſſen ſollen; auch erklätten fie ſich zu 
leder billigen Geldentſchädigung an den Verletzten bereit, 
edaupteten aber, daß derſelbe gar nicht fo fehr an der 
kihaltenen Beſchädigung gelitten habe, als allgemein ver: 
reitet worden. Der Ankläger wandte ein, daß Trun⸗ 
heit keine Entſchuldigung ſei; gewiß würde man fie 
als ſolche nicht annehmen, wenn ſechs arme Arbeiter be⸗ 
runken aus einer Bierſtube herausgeſtürzt und über ei: 
nen Polizeibeamten hergefallen wären; um ſo weniger 
könne man alſo dieſen Eatſchuldigungsgrund bei Män⸗ 
nern von fo hoher Geburt und gebildeter Erziehung gel⸗ 
ten laſſen. Dagegen machten die Vertheidiger den An⸗ 
beklagten, Sir F. Pollock und Herr Theſiger, bemerklich, 
aß der Vorfall gewiß faſt unbeachtet geblieben fein würde, 
wenn er von Perſonen niederen Standes ausgegangen 
wäre, und daß man nur deshalb ſo viel Aufhedens da⸗ 
den gemacht habe, weil die Angeklagten ein Paar vor⸗ 
nehmere Leute ſeien. Der Richter aber, der das Urtheil 
rkündete, wies alle vorgebrachten Entſchuldigungsgründe 
urück und ſtimmte ganz den Argumenten des Anklägers 
ei. „Dergleichen Vergehen gegen die Diener der öffent⸗ 
lichen Sicherheit,“ ſagte er am S pluß, „laſſen ſich mit 
eld nicht abkaufen. Der Reiche muß hier eben ſo 
wie der Arme feine Schuld perſönlich büßen. Wenn 
ein ſolches Vergehen von Leuten begangen wird, deren 
Armut ihnen eine Geldbuße unmöglich macht, ſo pflegt 
man es dei einer Gefängnißſtrafe auf eine gewiſſe Zeit 
wenden zu laſſen, weil ſie, würde eine Geldbuße da⸗ 
mit verbunden und ihre Freilaſſung an die Bedingung 
der Entrichtung dieſer Buße geknüpft, ſo gut wie zu 
ewiger Haft verurtheilt ſein würden. Wo aber Jemand 
mit feiner Böcſe ſowohl wie mit feiner Perſon büßen 
ann, da iſt kein Grund vorhanden, warum der Gerichts⸗ 
dof nicht beiderlei Strafe verhängen ſollte.“ Das Ur: 
theil lautete demnach gegen den Grafen Waldegrave 
auf ſechs Monat Gefängniß und 200 Pfd. Geld⸗ 
duße und gegen den Kapitain Duff ebenfalls auf ſechs 
Monat Gefängnip und 20 Pfd. Geldbuße. 

Der General Sir Rufane Shaw Donkin, ein aus 
dem Halbinſelkriege bekannter Offizier, der beim Feld⸗ 
zeugamt angeſtellt war und wegen deſſen Ableben geſtern 
im Unterhaufe ein neues Wahl⸗Ausſchreiben für Sand⸗ 
wich erlaſſen wurde, hat ſich dieſer Tage in einem An⸗ 
fall von Geiſtes⸗Abweſenheit erhängt. Seine Stelle 
ve Beldjeugamt wird, wie es heißt, Oberſt For erhal: 

N. öni i 
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London, 8. Mai. Viscount Vocelyn, ätteſter 
Sohn des Grafen von Roden, derſelbe junge Edelmann, 
der die Expedition nach China begleitete und kürzlich ein 
Tagebuch darüber veröffentlichte, wurde vor einigen Ta⸗ 
gen mit Lady Fanny Cowper, der Stieftochter Lord Pal⸗ 
merſtons, getraut. — Am 22. April ſtarb in Ply⸗ 
moutb in vorgerücktem Alter der Admiral Sir Lam: 
tence W. Hal ſted. Er hatte 60 Jahre in der Bri⸗ 
tiſchen Armee gedient und ſich unter Anderem in dem 
ſiegreichen Seegefechte des Admirals Rodney mit der 
ranzöſiſchen Flotte unter dem Grafen von Graſſe im 
Jahre 1782 ausgezeichnet. 
* Frankreich. 
Paris, 5. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
eputirtenkammer ging man zu der Erörterung des 
udgets für den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten über. — Herr Lanjuinais ließ ſehr 
Ausführliches über die auswärtigen Angelegenheiten 
rankreichs vernehmen. Er beklagte es, daß Frankreich 
durch die orientaliſchen Angelegenheiten in feinem Ein: 
fluſſe auf Europa geſchwächt worden ſei. Er behaup⸗ 
tete, daß Frankreich nichtsdeſtoweniger noch eine ſehr große 

lie ſpielen könne, wenn es ſich an die Spitze der 
> „Nationen ftelle. Bis jetzt hade Frankreich mit 
er pr Unglück gehabt, und in dieſer Hinſicht 
Red ar, 17 eine neue Bahn einſchlagen. Der 

sbner ſp ch ſodann gegen jede engere Allianz, ſo⸗ 
wohl mit Rußland. als mit England aus, und ſchilderte 
die Nachthelle derſelden. Dann empfahl er dringend 
eine enge Allianz mit Deueſchland und äußerte ſich über 
dieſen Gegenſtand in folgender Weiße: Deutſchland be⸗ 
finder ſich nicht mehr in dem Zustande in den es die 
Verträge von 1815 verſetzt haben. Es deſtand damals 
aus 2 großen Staaten: Preußen und Oeſterreich, und 
aus einigen 30 kleinen Staaten, von denen jeder ſein 

ſonderes Zollſpſtem hatte, Tranſitogedühren erhob u. 
. w. Dieſe Ferſtückelung Deutſchlonds machte dafelbſt 
lede kommerzielle oder induſtrielle Entwickelung unmög⸗ 
lich. Dieſe Schwierigkeiten ſind durch den Einfluß 
Preußens vermittelt eines Zollvereins, dem ſich jetzt der 
bei weitem größte Theil der Deutſchen Staaten ange: 
ſchloſſen hat, gehoben. Jener Verein der induftriellen 
und kommerziellen Intereſſen dat die glücklichſten Früchte 
getragen und Wohlſtand und Reichthum über ganz 
Deutſchland verbreitet. Aber er dat deſonders eine In⸗ 
fituion hervorgerufen, von der wir nichts Achnliches in 
der Geſchichte finden und die die Kufmertfantei der 
Stagtsmänner auf ſich ziehen muß; es iſt dies der Hans 
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delskongreß in Berlin, wo die Repräſentanten der ma⸗ 
teriellen Intereſſen aller Deutſchen Staaten nicht allein 
die Bedingungen des inneren Handels, ſondern auch die 
des Handels mit dem Auslande erörtern und entſcheiden. 
Dies muß ſie, m. H., auf die Umwandlung aufmerk⸗ 
ſam machen, die Deutſchland erfahren hat. Die Ver⸗ 
träge von 1815 hatten Deutſchland unter die Vor⸗ 
mundſchaft des Bundestages geſtellt. Der Bundestag, 
dem status quo blindlings ergeden, hat nichts für 
Deutſchland gethan, und Deutschland, ſich dem natür⸗ 
lichen Laufe der Dinge üderlaſſend, hat gewiſſermaßen 
den Bundestag adgeſetzt und an feiner Stelle den Ber: 
liner Kongreß errichtet, auf den die Deutſchen Staaten 
ihre Intereſſen verhandeln, und ſelbſt ihre Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten reguliren. Ich will die⸗ 
ſen Gedanken nicht weiter entwickeln; ich üderlaſſe den⸗ 
ſelben Ihrem eigenen Nachdenken, und beſchränke mich 
auf die einfache Bemerkung, daß der Berliner Kongreß 
vielleicht das Muſter desjenigen iſt, deſſen Bildung Frank⸗ 
reich veranlaſſen müßte, um alle Eurspäiſchen Intereſ⸗ 
fen gegen die ausſchließlichen Prätenſionen Englands und 
Rußlands zu verbünden. Neben jener kommerziellen 
Bewegung hat ſich in Deutſchland eine politiſche Bewe⸗ 
gung kundgegeben, die nicht minder wichtig iſt. Die 
fire Idee der Deutſchen iſt Deutſche Einheit und Deut⸗ 
ſche Nationalität; Deutſchland will eine große Nation, 
und vor allen Dingen eine Nation ſein. Die 
Deutſchen Fürſten haben im Allgemeinen ein Spſtem 
der Mäßigung angenommen, welches ihnen die Liebe ih⸗ 
rer Völker erwirbt. Wenn es eines Beispiels dedürfte, 
ſo würde ich Preußen anführen, wo der König aus eige⸗ 
nem Antriebe die Befugniſſe der Landſtände auf eine 
liberale Weiſe ausgedehnt hat. Ich wage zu behaupten, 
daß in Deutſchland eine Allianz mit Frankreich allge⸗ 
meine Zuſtimmung finden würde. Wir dürfen nur nicht 
erobern wollen, wir dürfen nur nicht die Abſicht zeigen, 
die Deutſche Nationalität irgendwie verletzen zu wollen, 
und Deutſchland wird uns mit Freuden eine bruͤderliche 
Hand reichen. Der Redner entwickelte hierauf die Gründe, 
warum Deutſchland in ſeinem eigenen Intereſſe eine 
Allianz mit Frankreich dem Bündniſſe mit Rußland 
oder mit England vorziehen müſſe. — Herr Mau: 
guin, auf deſſen plötzliche Vorliede für Rußland der 
vorige Redner angeſpielt hatte, ergriff dieſe Gelegenheit, 
um ſich gegen die Gerüchte zu wahren, die man bin: 


ſichtlich ſeiner Reiſe nach Rußland verbreitet hatte. Er 


erklärte, daß er von Niemandem eine Miffion erhalten, 
und durchaus in keiner offiziellen Verbindung mit dem 
Ruſſiſchen Kabinet geſtanden habe. Er hätte jenes Land 
als Reiſender beſucht, und habe bei der Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung alle diejenige Willfährigkeit gefunden, die einem 
Reiſenden, der das Land ſtudiren wolle, angenehm ſein 
könnten. Hierfür allein ſei er der Rufficchen Regierung 
Dankbarkeit ſchuldig. Der Redner ſchloß mit folgen⸗ 
den Worten: Wenn ich übrigens bei Gelegenheit des 
Budgets von unſeren Allianzen hätte ſprechen wollen, 
ſo würde ich, wie der vorige Redner, dem Miniſterium 
empfohlen haben, uns eine Allianz mit Deutſchland zu 
bereiten, nicht mit Deutſchland, denn dies Wort iſt all⸗ 
gemein, und hat keine diplomatiſche Bedeutung, fondern 
Preußen. (Bewegung.) Ich würde der Regierung em: 
pfohlen haben, zu verſuchen, ob nicht eines Tages eine 
Allianz mit Preußen herbeizuführen ſei. Aber man darf 
nicht glauben, daß wir in unſerer jetzigen Lage nach Ge⸗ 
fallen Allianzen wählen können. Ich glaube, daß Frank⸗ 
reich mit vieler Feſtigkeit und mit einer anderen Politik leicht 
große und bedeutende Allianzen finden könnte; aber jetzt, 
wenn es in den Europäiſchen Rath zurückgekehrt iſt, 
wie ich nicht zweifle, wird es daſelbſt vereinzelt ſtehen, 
und ſchlägt nicht den Weg ein, auf dem es dereinſt in⸗ 
nige Verbündete finden könnte. — Da Niemand wei⸗ 
ter das Wort verlangte, fo ward hierauf die allgemeine 
Erörterung geſchloſſen. — Nach einer kurzen unintereſ⸗ 
ſanten Debatte wurden ſämmtliche Kapitel des Budgets 
der auswärtigen Angelegenheiten genehmigt, und die Kam⸗ 
mer ging zur Erörterung des Budgets des Miniſters 
des öffentlichen Unterrichts über. 

Die Zahl der bei Gelegenheit der Taufe des Gra⸗ 
fen von Paris vertheilten Kreuze der Ehrenlegion be⸗ 
läuft ſich auf nahe 600. — Heute, als am Todestage 
Napoleons, wuraen eine ungewöhnlich große Menge 
von Kränzen und Blumenkronen am Fuße der Ven⸗ 
domeſäule niedergelegt. Auch die Hieronymuskopelle in 
der Invalidenkirche war den ganzen Tag üder mit den 
Bewunderern des Kaiſers angefüllt. — Die Pariſer 
Blätter meiden, es ſei jetzt difinitiv beſchloſſen, daß die 
Feſtungswerke von Berlin geſchleift werden ſol⸗ 
len! — Am Schluſſe der Börſe verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt, daß durch telegraphiſche Depeſche aus Madrid 
gemeldet worden ſei, die Kammern hätten ſich mit gro: 
Her Majorität für einen Regenten ausgeſprochen. 

Spanien. 

Madrid, 28. April. In der Deputirten⸗Kammer 
begann Heute die Debatte über die Regentſchafts⸗ 
Frage. Die Kammer beſchloß, daß die Diekuffion 
durch die einer alleinigen Regentſchaft günſtige Meinung 
eröffnet werden ſolle. General San Mignel erhielt fo: 
dann zuerſt das Wort, und in dieſem Sinne werden 
noch die Herren Gomez, Atebo, Gonzales, Antonia Diaz, 
Sancho, Luan, Olozaga, de la Fuente, Montoas ic. 


ſprechen. Die Rebner für Einſetzung einer breigliedri⸗ 


gen Regentſchaft, welche nach jenen das Wort erhalten, 


find die Herren Prim, Munoz Bueno, Gil Sanz, Mi⸗ 


randa, Urzal, Mendez Vigo, Poſada, Alonzo Collantes, 
Ayllon, Lopez, Burriel, Mendizadal. Zwei Mitglieder, 
die Herren Imenes de Haro und Placapo, werden die 
Zufammenfegung der Regentſchaft aus fünf Mitgliedern 
vertheidigen. Es dürfte dieſe Debatte einige Tage wäh: 
ren. Gerüchten zufolge, die in der Stadt im Umlauf 
ſind, hätten der Herzog von Vittoria und Herr Arguel⸗ 
les den feſten Entſchluß geäußert, die Regentſchaft nicht 
anzunehmen, wenn die Meinung der Trinitarier obſiegen 
ſollte. 
Portugal. 

Liſſabon, 26. April. Es geht hier das Geruͤcht, 
daß Donna Maria naͤchſtens vom Papſte und dann 
auch von einigen weltlichen Maͤchten werde anerkannt 
werden. — In Algarbien haben ſich die Migue⸗ 
liſtiſchen Guerillas wieder in noch ſtärkerer An⸗ 
zahl gezeigt, als im Jahre 1836 unter Remeſchido, 
und fie erhalten angeblich regelmäßigen Sold in ſpa⸗ 
niſchen Dublonen und portugieſiſchen Goldmünzen. 
Am 24. März uͤberſiel einer ihrer Chefs, ein Oberſt⸗ 
Lieutenant Moreira, das Dorf Odenxa und nahm 
alle Waffen und Munition, fo wie die öffentlichen 
Kaſſen, in Beſchlag. Die Banden ſtehen unter dem 


Kommando des Migueliſtiſchen Brigadiers Alvaleda, 


der jenen Raubzug Moreira's mißbilligte und foͤrm⸗ 
lich gegen ihn zu Felde zog, auch ſeine Haufen zer⸗ 
ſprengte, dann aber ſelbſt neue Raubzuͤge unternahm, 
durch welche beſonders die Straßen von Maila und 
Val de Zehro nach Setubal beunruhigt wurden. — 
Nicht der König, der es ausgeſchlagen hat, iſt zum 
Großmeiſter der Schottiſchen Freimaurer⸗Loge er⸗ 
waͤhlt worden, ſondern der Miniſter des Innern, 
Herr Magelhaes. h 


Schweiz. 
Luzern, 3. Mai. Die Herren Waiſenrath, Präft 
dent Schmidt, Staatsſchreiber Siegwart und Profeſſor 
Kopp (Konſervative) wurden mit ſehr Üderwiegender Mehr⸗ 
beit (ungefähr / der Stimmenden) in den großen Rath 
gewählt, und ſomit die Kapazitäten erſter Größe, wie 
Amryhn, Kopp, Baumann, Caſimir Pfoffer ꝛc. übers 
gangen. Eben ſo entſchieden fielen die Wahlen auf der 
Landſchaft zu Gunſten der Leuenpartei aus. Im Gan⸗ 
zen ſind 27 Mitglieder ausgetreten, von welchen 15 der 
disherigen radikalen Großraths⸗Majorität beigezählt wer⸗ 
den können und nicht wieder gezählt werden können und 
nicht wieder gewählt worden ſind. 


Italien. 

Rom, 29. April. Heute in der Früh iſt der Mon⸗ 
ſignore Capaccini, begleitet von dem Abbate Figeri, von 
dier über Civita Vecchia mit dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
dampfboot nach Marſeille abgereißt. Von letzterer Stadt 
gedenkt der Prälat nach Straßburg und dem Rhein ab: 
wärts nach Holland zu gehen, wo er, wie bekannt, eine 
Uedereinkunft wegen der holländiſchen Katholiken mit der 
Regierung abzuſchließen dat. Man erwartet ihn üder 
Paris im Spätſommer oder Herbft hier zurück. — Ge: 
ſtern wurde endlich ein Courier von dem Grafen Brühl 
nach Berlin expedirt; wie man verſichert, wäre nun die 
Angelegenheit des Erzbiſchofs von Köln dem Abſchluſſe 
nahe. — Der Fürſt von Canino iſt nach dem Norden 
abgereißt, um ſeinem Schwiegervater, dem Grafen von 
Survilliers, Joſeph Bonaparte, der die Erlaubniß er⸗ 
langt hat, feiner Geſundheit wegen fih in Genua oder 
Nizza niederlaſſen zu dürfen, entgegen zu eilen. — 
Briefliche Mittdeilungen aus Neapel melden, der im 
vorigen Jahr verbannte Fürſt von Caſſaro. Don An⸗ 
tonio Statella, ſei nach Neapel zurückberufen, und werde 
hoffentlich ſpäter ſeine Stelle als Miniſter⸗Staatsſecre⸗ 
tair der auswärtigen Angelegenheiten wieder einnehmen. 
Dagegen ſei der bisherige Alles vermögende Commen⸗ 
datore und Abbate Caprioli, Secretair des Staatsraths, 
von dieſem Poſten entfernt und zu der wenig bedeuten⸗ 
den Stelle eines Vice⸗Präſidenten bei der Conſulta ge⸗ 
nerale ernannt. Iſt beider Schickſale eine Folge des 
unſeligen Schwefelſtteites, fo traf gleiches Loos nicht als 
lein neapolitaniſche Beamte, fondern auch fremde Diplo: 
maten, die es redlich meinten, mußten darunter leiden, 
unter dieſen der Marcheſe Croſa di Vergagni, der deß⸗ 
hald nach dem Haag verſetzt iſt, von wo fein Nachfol⸗ 
ger als ſardiniſcher Geſandter, der Marcheſe di St. Mars 
fano, auf feiner Reife nach Neapel, geſtern Civita Vec⸗ 
dia paſſitte. b (A. A. 3.) 

Schwede n. 

Chrlſtiania, 30. April. Aus Drontheim er 
halten wir die traurige Nachricht, daß etwa der dritte 
und am beſten gebaute Theil der Stadt vom 24ten 


April Nachmittags bis Mitternacht während eines 


ſchweren Sturmes niedergebrannt iſt. 314 Wohhaͤu⸗ 
fer find abgebrannt und an 4000 Menſchen obdachlos. 
Griechenland. f 
Athen 9. April. In Theſſalien find Unruhen 
ausgebrochen, die eine Zeit lang ein ernſtes Anſehen zu 
gewinnen drohten; die dagegen ergriffenen energiſchen 
Maßregeln haben jedoch alle Beſorgniſſe verſcheucht. Die 
Regierung ſcheint von Allem, was vorgeht, ziemlich gut 
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unterrichtet zu fein, der Miniſter thut Alles, um Auf: 
ſehen zu vermelden und die Journale beobachten das 
größte Stillſchweigen. Auf die Nachricht, daß eine neue 
Bande entſtanden iſt, die von Boſiotis und Molitzi an⸗ 
geführt werde, aus 100 — 150 Mann, tbeils Theſſa⸗ 
liern, theiis Macedoniern beftche, traf die Regierung in 
der Stille ihre Maßregeln und griff die Räuber gleich: 
zeitig zu Lande und zu Waſſer an, wodurch ein Theil 
gefangen, die anderen zerſtreut wurden. Unter den Ge⸗ 
fingenen befanden ſich auch die beiden Anführer, doch 
ſind ſie leider aus dem Gefängniſſe entwiſcht. Ein an⸗ 
gefebener Bewohner von Kalamas, Namens Kolokotroni, 
iſt auf der Reiſe nach Sparta mit ſeinem Diener ver⸗ 
ſchwunden, oone daß bisher auch nur die mindeſte Spur 
von beiden Männern wäre zu entdecken geweſen. 

s (Driental Obſerver.) 

Osmaniſches Reich. 

Alexandria, 21. April. Am 9. kam das eng⸗ 
Uſche Dampfboot Gorgon im Häfen an, deren Com⸗ 
mandant Mehmed Ali ein Schreihen des Admirals 
Stopford brachte, welches große Freude im Palaſt ver⸗ 
breitete; es ward darin der Belehnungsferman der Pforte 
offen mißbilligt und dem alten Paſcha die Modificirung 
deſſelben mittelſt des Einfluſſes der Mächte zugeſagt. 
Am folgenden Tage kam, die Freude zu erhöhen, die 
Nachricht von dem Miniſterwechfel in Konſtantinopel an. 
Indeſſen verhehlte man ſich in Altpandria nicht, daß 
dadurch die Lage der Pforte nur verſchlimmert worden. 
— Die Wiederderftellung der Armee war vollendet. Sie 
beſtand nunmehr aus 82.500 Mann — nämlich 9 
Regimentern Cavallerie (8100), 5 Regimentern Artil⸗ 
terie (15,000) und 18 Regimentern Infanterie (59,400), 
wozu ungefähr 25 000 Mann irreguläre Cavallerie gez 
rechnet werden mochten. In Caito zählte man nur 
noch 3 bis 4 Peſifälle des Tages, in Alexandria 10 
bis 12. — Am 8. ſtarb in Alexandria in einem Ho⸗ 
ſpital der aus Griechenland verbannte Bruder des Gra⸗ 
fen Capodiſtrias, einſt des Präfisenten jenes Landes. 
Die Griechen ſahen ihn mit Gleichgültigkeit in ſeinem 
Elend dahin ſterben. (Allg. Ztg.) 

Amerika. 

New⸗Pork, 16. April, Die öffentlichen Blätter 
enthalten ein Schreiben des jetzigen Präfidenten Tyler, 
welches zwar ſchon vom 17ten Oktober vorigen Jahres 
datirt iſt, aus welchem aber erhellt, daß er damals we⸗ 
nigſtens für die Beibehaltung des jetzigen Tarifs, ſowie 
überhaupt für die Erbebung von Einfuhr -Adgaben im 
Gegenſatze zu dem drückenden und koſtſpieligen Spftem 
der direkten Steuern, geſtimmt war. Auch ſpricht er 
ſich darin zu Gunſten der Vertheilung des Extrages der 
offentlichen Ländereien unter die einzelnen Staaten aus 
und ſcheint überall mit den Anſichten des Herrn Clay 
und des verſtorbenen Präſidenten ütereinzuſtimmen. Man 
ſchließt daraus, daß an ein Aufkommen der van Burten⸗ 
ſchen oder Anti⸗Bankpartei für jetzt nicht zu denken iſt. 

Zu New⸗Orleans hat man Nachrichten aus Tam⸗ 
pico vom 13. März erhalten. Es herrſchte dort die 
größte Unzufriedenheit gegen das Verfahren der Mexika⸗ 
niſchen Central⸗Regierung; die Garniſon ſtand beſtändig 
unter den Waffen und hatte ihre Kanonen gegen die 
Stadt gerichtet. 

Die Berichte aus Galveſton in Texas reichen 
bis zum 1. April. Ein Mexikaniſches Heer von 8000 
Mann mit 20 Kanonen war plötzlich zu Mier uno 
Camargo erfchienen und hatte ſich einen Weg durch die 
Waldunz en nach Laredo ge bahnt. Daſſelbe ſchien Auſtin 

bedroden zu wollen. An der Spitze des Heeres befan⸗ 
deen ſich Ariſta und Capales. Seit Anfang d. J. wa⸗ 
ren in Texos 30 Saiffe mit 509 weißen Einwande⸗ 
rern und 109 Sklaven eingetroffen. 


Mannichfaltiges. 

— (Dichter⸗Krankbeiten.) Iſt er ein Lyriker? 
Kein Doktor rettet ihn vor dem Nervenfieber, oder es 
rafft ihn der Brand dahin. Macht er Lieder? vier 
Bände Lieder, und er hat die Luftrübrenſchwindſucht. 
Macht er Elegien? ein Hundert Elegien, und er wird 
blind vor Thränen. — Furchtbare Leiden haben die no⸗ 


u Theater: Repertoire, 
Donnerſtag: „Don Juan.“ Große Oper in 
2 Akten von Mozart. Donna Anna, Mad. 
Dreßler⸗ Pollert; Octavio, Hr. Ditt, 
als Gäſte. 0 
eitag: „Das Räuſchchen.“ Luſtſpiel in 4 
Akten von Bregner. Wilhelmine, Olle. 
Bauer, vom Königlichen Hoftheater zu 


Dresden, als Gaſt 
blen fig: . | 


Oppeln und Tworog. 


Als Verlobte empfe 
Anna Schleſinger. 
S. Jaſchkowitz. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am geſtrigen Tage vollzogene eheliz 
che Verbindung, deehren wir uns hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 13. 1841. 

i Gebhardt, geb. Reichelt. 
uftau Gebhardt, Kgl. Bataillons⸗ 
Arzt des Aten Bat. 1 + Landw.⸗Reg. 


in Brieg, 


— 4 ——— nen 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Bingerau, den 10. 


Von einer Königl. hochpreisslichen 
Regierung ist mir die Concession 
zur Errichtung einer Agentur 
der Kölnischen Feuer-Versiche- 
rungsanstalt für Neustadt 0/8. 
und Umgebung ertheilt worden. 
Ich ersuche daher ein verehrl. Pu- 
blikum, hiervon gefälligst Notiz zu 
nehmen und mich bei vorkommen- 
den Veranlassungen mit Versiche- 
rungsanträgen zu beehren. 

Neustadt O/S., 13. Mai 1841. 


Un bomme de lettres donne Conversa- 
tion frangaise, grand place 33 
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velliſtiſchen Autoren heimgeſucht. Der Bandwurm oder 
vielmehr Bändewurm iſt zwar kurirt, denn jetzt ſchleicht 
ſich eine Novelle, nicht wie ein Bandwurm durch einen 
ganzen, geſchweige denn ſogar mehre Bände. Ja, aber 
dafür ſchleichen ein Dutzend Novellen in einem Bande 
fo langſam derum, daß wir gar nicht vorwärts kommen. 
Und ein Schleichfieber in zwanzig ſolchen Bänden! — 
man wird immer ſchwächer und ſchwächer, magert ab, 
wird zur Novellette und ſtirdt an der Entkräftung. 
— Die deutſchen Luſtſpieldichter ſind unſterblich, denn 
bisher iſt noch keiner geſtorben. Dagegen dürfen ſich 
aber die Luſtſpiel⸗Ueberſetzer wirklich recht in Acht neh⸗ 
men. Viele leiden nur zu leicht an der Ucberfegung, 
aber nicht an ihrer eigenen, ſondern an der Ueberſetzung 
des Krankheitsſtoffes auf das Gehirn, — Die Recenſen⸗ 
ten unterliegen dem Gallenfieder, die Referenten befom: 
men die Lungenſucht durch vieles Schreien, die Kritiker 
leiden am Rheuma, weil ſie der Zugluft zu ſtark aus⸗ 
geſetzt find und ſich dorthin drehen, woher der Wind 
geht. — Die Räthſel⸗ und Charadendrechsler, die Los 
gogryph⸗ und Palindromſchmiede, die Gnomen⸗ und 
Aphorismen und Galanteriewaarenhändler, die Son: 
nettenzimmermeiſter und andere ehrſame literariſche Ge⸗ 
werbsleute verlieren vor Nahrungsſorgen den Verſtand 
und enden im Narrenthurm. (Danz. D.⸗B.) 

— (Die Gräfin Roffi.) Nie war eine Stel⸗ 
lung ſchwieriger, als die der Gräfin Roſſi in Frank⸗ 
furt, wo man ſich noch recht wohl der erſten Erfolge der 
Dem. Sontag auf der Buͤhne erinnerte. Als Gemah⸗ 
lin eines bevollm. Miniſters, und ſonach in den erſten 
Rang der Geſellſchaft eingetreten, begriff die Gräfin 
gewordene Sängerin ſogleich, daß man ſich ein ſcha⸗ 
denfrobes Vergnügen daraus machen würde, fie an 
ihren fruͤhern Stand zu erinnern, wenn ſie ſich ſtelle, 
als wolle ſie denſelben vergeſſen, und ſie nahm des⸗ 
halb eine ganz entgegengeſetzte Rolle an. Kaum war 
ſie bei den an Ahnen ſo reichen Damen erſchienen, 
als ſie ungezwungen und einfach meiſt von Muſik zu 
ſprecheu anfing. Man wuͤnſchte fie zu hören, fie ließ 
ſich nicht bitten, ſang bei vielen Gelegenheiten, und 
bot fuͤr die Geſellſchaft ihr ganzes ſchoͤnes Talent 
auf, das ihr ſo viele faſt beiſpielloſe Triumphe er⸗ 
worben hatte. Der ſtolzen Gräfin würde man vers 
aͤchtlich die ehemalige Sängerin. vorgehalten haben; 
der Dame aber, die immer zu gefallen bemüht war, 
bezeigte man eine Achtung, welche die älteften, d. h. 
ahnenreichſten Gräfinnen hätten beneiden können. Bei 
einem Geſandten wurde ein Theater eingerichtet, und 
die Tochter des Miniſters erhielten Unterricht von 
der Graͤfin Roſſi, um wuͤrdig neben ihr zu erſcheinen. 
Man verſchrieb die Partitur des „Schwarzen Do⸗ 
mino“ und ich habe geſehen, was man in Paris 
nicht ſieht, Dem. Sontag in der Hauptrolle dieſer 
Oper. Bei einer Gelegenheit, als von der Verhei⸗ 
rathung eines engliſchen Geiſtlichen mit einer ehema⸗ 
ligen Schauſpielerin die Rede war, vergaß ſich der 
Graf ... und ſagte: „Wie kann der Mann die 
Würde eines Geiſtlichen fo weit vergeſſen, um eine.“ 
Da begegnete er den Blicken der Gräfin Roſſt, und 
ſchwieg betroffen. „Um eine Sängerin zu heirathen“ 
vervollftändigte fie; „mein Gott, geniren Sie ſich doch 


nicht, Herr Graf.“ Alle lachten, und die liebenswuͤr⸗ 


dige Frau triumphirte Über die Verlegenheit des Di⸗ 

plomaten. Die Gräfin Roffi ift voller geworden, die 

Schönheit ihres Geſichtes und die Weiße ihres Teints 

hat ſich aber noch mehr ausgebildet. Jetzt lebt ſie 

bekanntlich mit ihtem Gemahl in e 
(N. C. 


Neueſte politiiche Nachrichten. 


Paris, 6. Mai. (Privatmitth.) Die rudige Hal: 
tung des Volkes während der Feſitage des Mai war 
zwar eine dollſtändige Niederlage zunächſt der Legitimi⸗ 
ſten und entfernt der Republikaner; allein beſiegte Par⸗ 
teien haben ſich nie als ſolche anerkannt. und wie ver: 
zweifelt fie ſich auch verrechnet haben mögen, fie fegen 
das Werk der Finſterniß nach wie vor fort. Die Auf⸗ 
regung der untern Maſſen iſt ihnen mißlungen, das 
hindert nicht, denſelben Zweck durch ein anderes Mittel 


Oeffentliche 
Karl Biehler, 
Emilie Kanther. 
Mai 1841. 


S. Schott. Gräff, Herrenſtr. Nr. 29. 
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Aufforderung. 

Bei der im Laufe dieſes Jahres bevorſtehen⸗ 
den Eröffnung des neuen Thegter⸗Gebaͤudes iſt 
es erforderlich, über das alte Theater⸗ 
Gebäude eine Dispofition zu treffen. 
den hierüber von den Mitgliedern des Thea⸗ 
ter⸗Aktien⸗Vereins zu faſſenden Beſchluß vor⸗ 
zubereiten, werden alle Diejenigen, welche An⸗ 
erbietungen zu einer käuflichen Ueberlaſ⸗ 
fung, oder Pachtung, oder ſonſtiger 
zeitweiſen Benutzung dieſer Anſtalt zu 
machen beabſichtigen, erſucht, dieſelben ſchrift⸗ 
lich innerhalb vier Wochen dem unterzeichneten 
Direktorio zukommen zu laſſen. 

Von der Benutzung der Anſtalt Seitens 
des Käufers oder Pächters derſelben ſind je⸗ 
doch die für die Theaterbühne beſtimmten 
Vorſtellungen ausgeſchloſſen. ; 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Juſtizrath 


Breslau, den 10. Mai ri Bel; 
m des Thea en: 
Das oirekteri geren 


Standen die vorige Woche die en 
ften an der Spitze der Umtriebe und die Republik . 
ihre freundſchaftlichen Alliitten, im Nachtrab, ſo N 
jetzt dieſe in dem Vorder⸗ und jene in den Hinterg 2 
Man geht mit nichts mehr und nichts weniger un. 
als eine von der Nationalgarde unterzeichnete Pet! 
zu Stande zu bringen, worin der König gebeten w 
„die Zeitgenoſſin“ gerichtlich in London zu , 
gen, damit jeder Verdacht üder die Abſig, 
ten des Königs durch die Verurtde lung! 
ner Verläumderin wegfalle. Die Unterneh 
wird ſeit einigen Tagen im Gedeimen betrieben, chen 
aber bisher wenig Erfolg gehabt zu haben; ſonſt b 
die republikaniſche und legitimiſtiſche Preſſe die 

fon auspoſaunt und über die neue Verlegenheit der 
Regierung triumphirt. Wir enthalten uns einstweilen 
aller Betrachtung üder dieſe Umtriede und ihre F 

da fie noch im Keime find und kein Gedeihen verſft“ 
chen. — Geſtern wurde der Sterbetag Napoleons 
der Kirche der Invaliden gefeiert. Die Kircde und vr 
Kapelle St. Jerome waren entſprechend aus zeſtatie 
Die Adjutanten des Königs, mehrere Mitglieder der bel 
den Kammern, worunter Hr. Sauzet, Präfident, pi 
Marſchälle Moncey, Grouchy, Gerard und der Admitt 
Dupperré, die Generale Gourgaud und Pelet, die Hh. 
Las⸗Caſes und Marchand, der Abbe Coquereau und 
Glieder der Kommiſſion von St.“ Helena, viele Offüjel 
aer Grade und Nationalgarden wohnten der Todtel 
feier dei. Auch Privatperſonen, wenn fie ſchwarz 9 
kleidet und mit Eiatrittskarten verſehen waren, fande 
Einlaß in der Kirche. Eine Ehrenwache aus verſchik 
denen Regimentern hielt die Ordnung in der Kirche 
recht, eine andere Ehrenwache, aus Invaliden zuſammen“ 
geſetzt, verrichtete den Dienſt in der Kapelle. Dieſe wol 
mit Waffen und Rüſtungen aus dem Kaiſerreich ge 
ſchmückt. Nach dem das Amt vom Pfarrer der Ins“ 
liden verrichtet, die Meſſe vom Klerus mit Begleitung 
der Muſik des 66ſten Regiments gefungen und Abſo⸗ 
lution ertheilt worden war, wurde der Marſchall Mon“ 
cey, Gouverneur der Invaliden, in die Kapelle getragen 
und empfing, umgeben von ſeinen Adjutanten, ſeine 
Generalſtab, wie von den anweſenden Marſchäͤllen, De⸗ 
putirten und Pairs, aus den Händen des Maires von 
Cherbourg die goldene Krone, die dieſe Stadt zu Ehren 
des Kaiſers hat machen laſſen. Dieſelbe wurde auf den 
Sarg des Helden niedergelegt, wo bereits ſein Hut 
Degen ſich defanden. Nach der Ceremonie defilirten 
Generale und Nationalgarden dor dem Sarg des 
ſers. — Wie es heißt, wird Herr Girod (de Palin 
am 101en d. dem Pairshof den Bericht über das A 
tentat des Darmes leſen und gegen den 21ſten dürfte 
die öffentliche Gerichts verhandlung beginnen. — In ei⸗ 
nem Schreiben aus Konſtantinopel vom 17. April im 
„Sud de Marſeille“ Heißt es: „Man verſichert, daß 
der Hattſcheriff, welcher den Forderungen Mehmed All 
willfährt, in kurzem nach Alexandrien geſandt werden 
wird. Die Erblichkeit in gerader Linie und das Er⸗ 
nennungsrecht aller Grade von Offizieren der Land⸗ und 
Seemacht, fo wie der Paſcha ſeldſt iſt ihm zugeſtanden.“ 
Das Malteſer Portofoglio giebt dieſelbe Nachricht. In 
einem andern Schreiben aus Konſtantinopel von dem“ 
ſelben Datum findet ſich folgende Stelle: „Obwohl dit 
Kradier unter die Herrſchaft des Sultans zurückgekehrt 
ſind, ſo betrachten ſie ſich dennoch als unter der Herr⸗ 
ſchaft Mehmed All's. Der Hattiſcheriff don Güldane 
wurde dort nicht verkündet, keine von den Einwohnern 
verlangten Verbeſſerungen vorgenommen, daher die ganze 
Fıfel dem türkiſchen wie dem egyptiſchen Spfteme gleich 
freundlich und in zwei Theile geſpalten iſt. Die Einen 
wollen Griechenland, die Andern den Joniſchen Inſeln 
einderleidt fein. England bezünſtigt die letztere Partei, 
und der engliſche Konſul iſt bei dieſen Umtrieben ſebt 
kompromittirt. Die letzten Nachrichten melden, daß die 
ganze Inſel im Zuftande völliger Empörung iſt. Aw 
ßer den 3000 Mann, welche von bier ſchon him 
geſchickt worden, wird die Regierung noch 6000. him 
ſenden.“ 


EEE TTT 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comf. 
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zu erſtreben. 


icd/ 
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Ton 


te D den 13. d. 
Heute Donnerſtag den —— 


um das 


. — BER REN. Eve 
Großes Concert 

von dem Muſikchor der königl. ten Artille: 

alen . Donnerſtag den en 

erben einladet. : u a 


Eine an emefjene Belohnn 
erhält der, — einen am 2 verloren 
gegangenen goldenen Ohrring, mit einem klei, 
nen Stein, und einer großen Bummel, in Form 
einer ſich windenden Schlange, goldene RA 
degaſſe Nr. 20 zur ebenen Erde, abglebt. 


Mit einer Beilage. 


* 


Donnerſtag den 13. Mai 1841. 


ee 


Beilage zu NE 110 der Breslauer 3 


Stadt- u. Universitäts- 


C Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, = ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesse rei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Bresiau Herrnstr, 20. 


u So eben iſt im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslan, Herrenſtr. 


Nr. 20 


„erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Chlorzink 
gegen Syphilis, chroniſche Exantheme 
und Ulcerationen. 


\ Von a 
| Dr. Joh. Wene. Hancke, 
ter des eiſernen Kreuzes und des rothen Adler⸗Ordens, Königl. Preuß. Medizinalrathe, 
braktiſchem Arzt zu Breslau, ordintrend. Arzte am Kranken-Inflitut des Ordens der barm⸗ 
herzigen Brüder, wirklichem Mitgliede der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur und des Breslauer ärztlichen Vereins. 
gr. 8. 1% Rthlr. 


als Heilmittel 


* amkeit der mit ihrer Wiſſenſchaft fortſchreitenden Aerzte auf ſich ziehen. 
ch 
fühen, fo lag der Grund meift darin, daß die Beobachtungen theils nicht gründlich genug 


0 ärztlichen Veteranen, der dieſes heroiſche Mittel bereits im Jahre 1822 zum äußer⸗ 

f. en, und nach fortgeſetztem Forſchen nunmehr auch zum innerlichen Gebrauch empfiehlt 

beer e e Erfolge, deren ſich derſelbe zu erfreuen hat, ſind die Bürgen, welche 
& t 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
1 Dr. H. G. Vollmer's deutſch 


Univerſal⸗Briefſteller für alle Stande. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen und 
schriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
wünſchende, troſtende, Dank: u. Empfehlungsbriefe, Mahn ⸗ und 9 ri. ferner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Bau⸗, Pacht⸗ und Miethcontracte, Ceſſion 
machten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m. richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen, 
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänni⸗ 
ſche Auffäge und Buchführung, über mancherlei Rechts angelegenheiten, über Steuer⸗ und 
eſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter und dgl. mehr. 
Achte, verbefferte und 8 Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 


Sgr. b a 
Sub haſtations- Bekanntmachung, und die Ertheilung des landesherrlichen Con⸗ 
D Verkaufe des Nr. 37 ſenſes nächten werden wird. 


Beuthen, den 21. April 1841. 
Der Königliche Landrath 
(gez.) v. Tieſchowitz. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gericht ſoll der Nachlaß des am 6. März 
1820 zu Polniſch⸗Crawarn verſtorbenen Stans 
desherrn Ernſt Joachim Grafen von 
Strach witz unter feine Erben getheilt wer⸗ 
den. Die unbekannten Gläubiger deſſelben 
werden daher hierdurch aufgefordert, ihre et⸗ 
waigen Forderungen an dleſen Nachlaß bin⸗ 
nen drei Monaten hier anzuzeigen und gel⸗ 

tend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Gläubiger an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils, werden 
verwieſen werden. 

Ratibor, den 2. März 1841. 

Königliches Ober⸗Landes⸗ ee 
ad, 


der Schmiedebrücke und Nr. 1872 des Hypo⸗ 
thekenduchs gelegenen, Schuhmacher Ma: 
ern Hauſes, abgeſchätzt nach der 
urchſchnitts⸗Taxe auf 5752 Rthl. 7 Sgr. 
6 Pf. it ein Termin 
auf den 20. Juli 1841 Vormittags 
um II uhr 


» Bekanntmachung. 

Eine Stadtwaage zum öffentlichen allge⸗ 
meinen Gebrauch, die auch ſchon zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkte benutzt werden kann, tft 
bier Orts errichtet. 

Conſtadt, den 10. Mai 1841. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. A uk t i o n. 
Der Mühlen⸗Beſitzer * > zu Protich,| Am 18ten d. M. Vormittags 9 uhr follen 
figen Kreiſes, beabſichtigt an feiner; an der im Auktionsgelaſſe, Breite Straße Nr. 42, 
5 Mühle eine Veränderung verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
RS und zwar; ſtatt der bisherigen] Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
. nur 2 anzulegen, wovon das 


— 3 Ma o wie . 
1 „uche und einen Spi „ das 6 Säcke Hopfen 
andere eine achwalfe und Raußmaſchfne be 


— 


öffentlich verſteigert werden. 


treiben (oll. 2 Breslau, den 12. Mai 1841. 
b an, . — = Softimm gamungen des $. 6 — Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

e. eſetze * ober 5541 —ę—¼ 
ſes Vorhaben hiermit zur öffenstigen gent. Das dicht bei Gcheitnig gelegene, im beiten 


Zuſtande befindliche ſteuerfreie Gut Wil⸗ 
helms ruh, nebſt 6 Häufern flir Arbeiterfa⸗ 
milien, ftelle ich hierdurch, aus Auftrag des 
Herrn Beſitzers, zum Verkauf. 

Bedingung des Verkaufs ift: baare Anzah⸗ 
dung von 4000 Rthl.; der Reſt des Kaufgel⸗ 


niß gebracht, damit diejenigen, weiche ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben verneinen, ſol⸗ 
8 Wochen präcluſtviſcher Friſt 12 
mit anbringen Können. 1841 

Breslau, den 26. April 1841. 
5 Königlicher Landrath 


Gr. v. Königsdorf [nen tan, e inen zu 4 und reſp. Spt, 
Bekanntmachung. en werden dem Käufer alle mög: 


Uebri 
u lichen Griöterungen gewährt werben. 


Der Müller Benedict Sobotta 
enebic duke e aufluſtige belieben ſich un⸗ 


3 

Broslawitz beabſichtiget an die Stelle feiner 
bisherigen, am Ense, belegenen, zweis mittelbar an mic, zu wenden. 
gängigen Waſſermühle, bei unverändertem Breslau (Albrechksſtraße Nr. 33), am IIten 
Waſſerſtande eine zweigängige amerikaniſche Mai 1841. 
Mahlmühle zu errichten. ö 8 Teichmann, 
* Dem 5. 1 2 per hr vom 28. Oktober Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarſus und Notar. 

0 gem rt hiermit zur allgemei⸗— 4 u — 

— 15 gebracht, und es alten Dieie: ür re 1 

nigen, welche durch dieſe Mühlen Anlage die ſind ange aute 5 G mit Lauben zu 
Gefährdung ihrer Rechte beſorgen, aufgefor⸗ dermiethen, in der Vo gaſſe Nr. 23 vor 
dert, ihre begründeten Widerſprüche bis zum dem Ohlauerthor. 
N. Juni c. bei mir anzubringen, widrigen⸗ Reiſe⸗Gelegenheit 
falls nach Ablauf dieſer Friſt auf die einge nach Berlin, zu erfragen Reuſche Straße 
den Einwendungen keine Rückſicht genommen Nr. 65, im goldnen Hecht. 


meinen Bedarf baar bezah) 


— u 70 
| Ein gefitteter Knabe, 
welcher Luſt bat, z einem Buchbinder, 


Nr. 49, Ecke der Nikolaiſtraße. 


Ein vortreffliches Mittel, um verwundete 
und gedrückte Pferde oder andere Hausthiere 
ſchnell und ſicher zu heilen, iſt vom konceſſionir⸗ 
ten Kammerjäger Herrn Anſorge angefertigt 
und uns zum Verkauf übergeben worden. Die 
Krauſe koſtet 10 Sgr. und 20 Sgr., und iſt 
in gleichen Preiſen zu haben bei: 

Herren 885 u. Comp. in Ben: 


then 1 
Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg. 
5 Knappe in Krotoſchin. 
a Seydel in Wüſteg ans! 
. „W. Bordollo jun. u. Speil 
in Natibor. 
„ A. Körber in Oppeln. 
„ A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
„A. Herrmann in Poſen. 
» L. J. Weigert in Hofenberg. 
„ W. G. Löhnis in Neiſſe. 

„ W. Rupprecht in Jauer. 

Bei Vorſtehenden ſind auch Mittel zur Ver⸗ 
W der Motten und anderer Inſekten zu 
bekommen. 

Breslau, den 13. Mai 1841. 


W. Heinrich u. Comp., 
5 am Ringe Nr. 19. 


Zum Wollmarkt zu vermiethen in der Eli⸗ 
ſabeth⸗Straße eine Wohnung von 4 Stuben, 
die auch getheilt werden kann. Das Nähere 
daſelbſt im Gewölbe Nr. 7. 


Eine ſehr freundliche Stube iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen Gartenſtr. Nr. 21. 
Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 


Delikateſſen⸗Anzeige. 
Eine Sendung von Thunſiſch, von ausge⸗ 
zeichneter Qualität, iſt angekommen und zu 
haben in der Conditorei bei 
Scartazini und Secki, 
der Kgl. Regier 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


die Leinwand⸗Handlung von 


am Blücherplatz Nr. 1, neben dem neuen 
Holſchauſchen Hauſe. 
Für die Dauer des Wettrennens und des 
Wollmarkts 


2 8 a ; 
find zwei ſehr anſtändig meublirte Quartiere, 
aus 2 Zimmern nebſt Kabinet beſtehend, das 
eine Carlsſtraße, das andere Ketzerberg Nr. 9 
belegen, für einen ſehr billigen Preis zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Agent Meyer, 
Hummerei Nr. 19. 


Bunte Spahn⸗Hüte, 
ſo wie Platten empfiehlt 7 
en gros und en detail 
die Strohhut⸗Niederlage von 


Dien 
9. Dienſtfer 10. 4 


Zum Wollmarkt und Pferderennen 
find auf einer velebten Straße zwei meublirte 
Vorderſtuben erſter Etage nebſt Stallung auf 
vier Pferde und Wagen⸗Platz billig zu ver⸗ 
miethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Commiſſio⸗ 
nair Herrmann, Biſchofsſtraße Nr. 7 

Einige Knaben moſaiſchen Glaubens, die 

das hieſige Oymnaſium oder andere Schulan⸗ 

ſtalten beſuchen wollen, wünſcht von Johanni 

c. in Penſion zu nehmen: 
Liebermann, 

erſter Lehrer an der iſraelitiſchen 

Religionsſchule zu Brieg. 


Zu verkaufen: 
zwei neue Billards, nach der neueſten Facon, 
gut und dauerhaft gearbeitet, nebſt Queues 
Pad ftehen wegen Mangel an 
baldigen Verkauf, auch werden alle, bei alten 
Billards vorkommende Reparaturen von mir 
prompt und . 

renber, Tiſchlermeiſter, 
Meſſergaſſe Nr. 31. 
Ein Gewölbe, ſo wie ein großer trockener 
heller Keller, mit dem Eingange von der 
Straße, iſt in dem neuen Haufe, Albrechts ⸗ 
ſtraße Nr. 11, für die Zeit des Wollmarktes 
zur Lagerung von Wolle, zu vermiethen und 
das Nähere daſelbſt in der Niederlage von 
Wachswaaren zu erfahren. 8 
Ich warne hierdurch, irgend Jemandem 
ad f adh Namen 1 borgen, da ich 
e. * 
Verw. v. Mandel, geb. Gräfin 


Mat uſchka. 


eſt 


Galanterie-Arbeiter in Leh * 
— 5 1 ehre zu 
treten, kann ſich melden, Weißgerbergaffe 


Das Donnerſtag⸗Konzert findet heute 
wieder ſtatt. ’ Nowak. 


* 


aum zum 


eitung 


. Zum Fleiſch. u. Wurſt⸗Ausſchieben, 


Donnerſtag den 13. Mal, ladet ergebenſt ein: 
Carl Buchwald, 
in Roſenthal. 
Sommer Logis. 

Ein freundlich gelegenes Haus mit mehre⸗ 
ren Stuben, Beigelaß und Gartenbenutzung, 
ift in Alt⸗Scheitnig, dieſſeits der Oder, billig 
zu vermiethen. Das Nähere 

Neumarkt Nr. 7, eine Stiege hoch. 

Ein Jagdhund hat ſich Nikolaſtraße Nr. 38 
im Specerei⸗Gewölbe eingefunden, und kann 
vom rechtmäßigen Eigenthümer gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗Gebühren wieder zu⸗ 
rückgenommen werden. 

Ein eingerichtetes Specerci-Geſchüft in loco 
iſt ſofort zu verkaufen durch Friedr. Wilh. 
König, Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt Rom. 


Wer außerhalb Brieg noch eine Forderung 
an die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Ober⸗ 
Berg⸗Raths Freiherrn von Schuckmann 
zu haben vermeint, wird hiermit erſucht, ſeine 
begründeten Anſprüche zur baldigen Erledi⸗ 
gung bei Unterzeichnetem anzumelden. 

Hartlieb bei Breslau, d. 10. Mai 1841. 
. Frh. v. Lüttwitz. 

Ring: und Schmiebebrüde-Ede Nr. 1 
find für die Dauer des Pferderennens und 
Wollmarktes zwei ſchön möblirte Vorderſtuben 
zu vermiethen und im Leinwandgewölbe da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. 

Eine bequeme Retour⸗Chaiſe mit Glas fen⸗ 
ſtern geht leer den 14. Mai über Dresden, 
Teplitz und Karlsbad von hier ab. Näheres 
Reuſcheſtr. im Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 

Gine freundliche Stube 
vermiethet zum Wollmarkt, Mäntlergaſſe Nr. 
5, verwittw. Affiftent Steinmuß. 


Neueſte Beinkleider⸗, Weſten⸗ 
und Mockitoffe, 


ſchwarze und couleurte ſeidne Halstücher, die 
eleganteſten Atlas: und Gras grain-Shawls, 
ſeidne und baumwollene Taſchentücher em⸗ 
pfiehlt in größter Auswahl dilligſt: 
Emanuel Hein, Ring 27, 

Es wird von Johanni a. c. nachſtehendes 
Perſonal nach Kosmowo bei Kaliſch 10 Po⸗ 
len) geſucht: 

1) ein Brauer und Branntweinbren⸗ 
— — nn ger die zen zu 
pachten willens iſt, oder gegen Caution 
für Dominial⸗Rechnung ten Betrieb ei⸗ 
nes Piſtorius'ſchen Dampf⸗Apparats und 
einer Brauerei übernehmen kannz 
ein Kunſt⸗ Gärtner, der den Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten auf mehrere Jahre 
zu pachten willens iſt; 
ein tüchtiger unverheiratheter Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiher, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen, welcher die Aufſicht einer 
hochfeinen Schäferei zu führen vermag, 
ſo wie auch alle anderen Wirthſchafts⸗ 
zweige leiten kann, und falls die Bren⸗ 
nerei für Deminial⸗Rechnung geführt 
würde, die Controlle derſelben führen 
kann; mit dem Bemerken, daß berfelbe 
der polniſchen Sprache kundig ſein muß. 

Nähere Nachricht per Adreſſe an das Do⸗ 
minium Kosmowo bei Kaliſch poste restaute 
Pleſchen franko. \ 

Mehrere Klaftern Bruchziegeln und einige 
Haufen altes Bauholz ſollen Freitag den 14. 
Mai Nachmittags um 3 uhr bei der großen 
Waſſerkunſt vereigert werben. 

Schuhbrücke Nr, 78, vier Stiegen hoch, 
werden vollgeſogene Blutegel gekauft. 

Auna Nentwig. 
Wollpläge und Nemifen, 

fo wie auch 2 große, ſehr elegant möblirte 
Zimmer in der erſten Etage ſind während 
des Wollmarktes und Pferderennens zu ver⸗ 
miethen, Ring Nr. 4. 

Zum Woll mat 
iſt am Ringe Nr. 35, Naſchmarktſeite, 
eine möblirte Wohnung, aus Stube und Al⸗ 
kove beſtehend, zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt par terre im Gewölbe. 

— — —w“ĩ— “. 
Bei herannahendem Wollmarkt mache i 
den Herren Gutsbeſitzern in —— I 
ergebenfte Anzeige, daß ich Wolle nach Bres⸗ 
25 n —.— verſpreche ſolide 

reife, gute Lieferun 

Peiskretſcham, im Mai 1841. 

Siedner, Frachtfuhrmann. 


Alle Mittage verabreihe ih warme Opel⸗ 


* 
— 


— 
— 


fen, nach Belieben auch außer dem Haufe 
und bitte um gütige Beachtung: 88 er 


Woifch, Coffetier in Lindenruh. 


Mehrere privilegirte Apotheken, 
in 255 ſind de en 
durch das a von 5 

S. Militſch, Ohlauer Str. 84. 
u vermiethen Term. Johannt iſt Heilige: 

4 ße Nr. 18 der ale Erde, beſtehend 
in 5 Stuben, 1 Balkon und Garten. Aus: 
kunft darüber par terre. 


I. Bee 


Eſſig⸗ Offerte. 


g⸗Fabrik ganz ergebenft aufmerkſam zu mach 
ner Königl. Hochlöbl. Medicinal⸗Behörde bereits 


achten 
* 


en; ich fabricire nur ganz reinen 
atteſtirt worden ift, und welches 


mir binnen Kurzem von einer Königl. Hochpreisl. i 2 g N rde; 5 dit von 
r ee 
Reinſter und beſter Weineſſig⸗Sprit Nr. 1, 20% Seuregehalt laut Greinerſcher Eſſig⸗ Waage, d. Orhoſt 10 Nil. d. Ort 2 Sgr. 
Beſter Weineſſig Sprit Nr. 2, 180, ds bite bite dito ee a : 1% » 
% Desgl. Nr. 3, 10% dito dito dito dito uns > 133 
f * uſter und beſter Weineſſig Nr 1, 8% dito dito dito dito „3 455 10 Pf. 
ö eier Wdeineſſig Nr. 3 60% dito dito dito dito 2 3 4 n 
es gl. r. A,, 5 bito dito i i 4 1 2 „ 6 * 
. Mit der Bitte, durch einen gütigen Verſuch ſich von der Qualität ib zu wollen, zeichnet en Rn 2% 


: Das Baſſin⸗Flußbad für Herren | 


in meiner Bade⸗Anſtält an der Matthiaskunſt iſt von heute an eröffnet. Die Pr 
ı a . eife find 
wie früher für ein einzelnes Bad 5 Sg., im Wale zu 6 Billets 4 Sgr., hi 30 — 
N * U Ri Pa “> n ſo wie für 8 der kalten Brun⸗ 
und Brauſe r. Reaum.) und Oderdouche wird nichts entrichtet. u 
Billets ſind gültig. A ER 0 Een 


Zu den Wannenbädern, 


deren Preiſe ſchon früher angezeigt wurden, ſind alle Badeingredienzen zu den billigſten, in 
den Badezimmern angeſchlagenen Preiſen in der Anſtalt ſelbſt zu haben. Vorjährige Bil: 


lets ſind gültig. 
Breslau, den 10. Mai 1841. Lin derer. 


Nachricht. 

Die in der K. K. Salinen⸗Bergſtadt Wieliezka durch eine Aktien⸗Geſellſchaft 
gegründete Bade⸗Anſtalt wird für die Badezeit dieſes Jahres am 15. Mai 
wieder eröff et werden. 

Es können im Badehauſe gebraucht werden: 
1) Wannen⸗Bäder mit Salz⸗Soole allein, oder auch mit anderen Be 
nach beſonderen ärztlichen Anordnungen vermengt; 
2) desgleichen mit Salz⸗Schlamm; 
3) desgleichen mit kalter Schwefelquelle oder Schwefelleber; 
4) Dunſt⸗Bäder von Salz⸗Soole nach verschiedenen Vorrichtungen; 
5) desgleichen vom ſüßen Waſſer; 
6) Douche⸗Bäder verſchiedener Art; 
7) ein gemeinſchaftliches Bad für arme Kranke unentgeltlich. 
Beſtellungen der Quartiere im großen Gaſthauſe und in den zwei der Geſell⸗ 
ſchaft, nächſt dem Badehauſe, gedörigen Hänſern beforgt der Gaſtwirth Graf. 
Wieliezka, den 15. April 1841. 


35222299222322808282222389998 
Einen neuen Transport meiner im vorigen Monat in Paris perſönlich 
eingekauften neuen Kleider⸗Stoffe empfing ich heute, und empfehle E 
ſolche, nr eine iu 3 1 * = a i 5 
echt türkiſcher und indiſcher etũ un 

Long Shawls von 60 f 106 85 2 das Stück. 8 


Um allen Irrthümern vorzubeugen, erlaube ich mir 
ugleich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


irma nach wie vor ohne irgend einen Aſſocice, 


ſo wie das bisher inne gehabte Verkaufs⸗Lokal 
verändert beibehalte, und bitte ich meine hochge⸗ 
rten Kunden, auf meine untenſtehende Firma geneig⸗ 
teſt zu reflektiren und dieſelbe wie bisher mit Ihrem 
gütigen Vertrauen zu beehren. 


NE. 

Moritz Sachs, 

Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke 
der Schmie debrücke, 


am Hauſe des Tuchkaufmanns Herrn Elbe. 8 
F 


Handlungs Eröffnung. 


In Verbindung mit dem im November vorigen Jahres von mir unter der 
Samuel Gerlitz etablirten Kinderſpielwaaren⸗Geſchaft in der erſten Etage f 
(an der grünen Rohre) — welches die feit Weihnachten in dieſen Gewerbszweigen, erſchienenen 
neuen Erzeugniſſe in großer Auswahl ſchon enthält — habe ich in dem in Betreff des Baues 
erſt jetzt vollendetem neuen Gewoͤlbe in demſelben Hauſe und unter der Firma des obigen 


Galanterie Waaren Handlung 


i neueſten und ſchoͤnſten in dieſes Fach einſchlagenden Gegenftänden eröffnet, und er⸗ 
8 — kee ” machen auf ein großes Lager der feinſten Spazierſtoͤcke nach 
Wiener und Pariſer Moden, den’ beiten franzoͤſiſchen und engliſchen Parfümerien und Zeilette: 
Seifen, und auf eine reiche Auswahl ſehr netter Bijouterien und höoͤchſt anſprechender kleine⸗ 
rer und größerer Galanterie⸗Gegenſtaͤnde aus Bronce, Porzellan, Glas und dergleichen, für 
Herren und Damen geeignet. 

Durch Eitirung der nur an { de at 
direktem Wege, werde ich ſtets für zeitgemäße ſolide Preiſe die anziehendſten Waaren ſtellen, 
und dadurch das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben und zu erhalten ſtreben. 


Joh. Samuel Gerlitz, 


Ning Nr. 34, an der grünen Röhre. 
einſte Wiener Patent⸗Schmiere. 


U 75 2 
Feit vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen mit eiſernen Achſen, 
»fo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung und Ausdauer die⸗ 
ſer Schmiere iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
1757 En bis 60 . SS kann, ee ein engere gone 5 
„Dieſelbe n 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln aA Pfund 9 Ggr. allein aben be 
this iR j G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21 


ſtandtheilen 


Ssessesseesessesese 
Gcsesessesesesssse 


irma Joh. 
En 58 34 


Jrnfſerate fi 


7 


+ 


zu verkaufen. e 
Briefen unter der Adreſſe C. L. K — x in 
Trebnitz Nr. 101 


F. Rochefort, Ni 
Kleider⸗Kattune, 


5% br., à 5 Sgr., ½ br., ganz neue Muſter, 
zu 2½ und 5 Sgr., Mousseline de 
lalne - Kleider, die feinſten Zeichnungen 
zu 3, 3½ und 4 Rthlr., Thibets, Far: 
rirte Merino's 2c. verkauft, um zu räu⸗ 
men, zu auffallend billigen Preiſen: 

S. Schleſinger, 
Oblaner Straße Nr. 83, L. Viertel, 
Ein Rittergut, 

im Preiſe von 20 bis 30,000 Rtlr., wo mög⸗ 
lich mit Holzbeſtand, wird baldigſt zum An⸗ 
kauf gewünſcht, und werden portofreie Offer⸗ 
ten unter der Adreſſe H. R. v. N. von Hrn. 
Ober⸗Amtmann Methner, Qhlauer Straße 

Nr. 58, gefälligft angenommen. 


Zum Wollmarkt 


iſt ein ſehr elegant menblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, par terre, ſehr billig ab⸗ 
zulaſſen, Ketzerberg Nr. 21 


Vermiethung. 

Schuhbrücke Nr. 5, erſte Etage, beſtehend 
in 8 Stuben, 2 Entree's, Küche, Keller und 
Bodengelaß, zu Michaeli zu beziehen; auch 
ſind für die Dauer des Wollmarkts u. Pferde⸗ 
rennens 2 einzelne meublirte Stuben vorn 
heraus zu vermiethen. Näheres bei dem Ei⸗ 
genthümer. * 

Offener Dienſt. 

Für ein bedeutendes Forſt⸗ und Wieſengut 
wird zu Michaeli der Poſten eines Förſters, 
welcher 2 bis 300 Rthl. Caution erlegen kann, 
offen, wozu ſich mit guten Atteſten in fran⸗ 


8 kirten Briefen zu melden bei dem Wirthſchafts⸗ 


Amt Seiffersdorf bei Grottkau. 


hen. Seſtellungen hierauf werden 
bei daſiger Bade⸗Inſpektion angenommen, und 
von ihr auf Verlangen die naͤheren Bedingun⸗ 
gen hierüber mitgetheilt werden. 


Zu vermiethen. 


In Kroll's Bade⸗Anſtalt, Werder⸗ Straße 
Nr. 2, iſt dieſe Johanni eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche und Bodengelaß zu ver⸗ 
miethen, ſofort aber ein Sommerlogis 
von 5 Zimmern im Wintergarten. 


1 Nicht zu überſehen! 

Eine vor dem Ohlauer Thore belegene 
Gaſtwirthſchaft nebſt Garten, iſt ſo⸗ 
fort anderweitig zu verpachten und das Nä⸗ 
here Stockgaſſe Nr. 20, im Schanklokal zu 
erfragen. 

Ein unverheiratheter Gärtner, der 
auch Bedienung machen muß, wird zu Jo⸗ 
hanni aufs Land geſucht. Das Nähere iſt zu 
erfragen: Ohlauerſtraße Nr. 55, drei Trep⸗ 
pen hoch. 


Meubles Offerte. 
Ein wohl ſortirtes Lager in allen Holzar⸗ 
ten im neueſten Geſchmack empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: 
Kürſchner, Tiſchlermeiſter, 
Ring 57, 1 Stiege. 


Zum Wollmarkt 
und Pferderennen ſind Altbüßerſtraße Nr. 2, 
im Banquier Schiklerſchen Haufe, 3 große, 
gut wöblirte, freundliche Stuben zu vermie⸗ 
then. Zu erfragen 2 Stiegen hoch. 


In der Umgegend von Breslau, an der 
Poſtſtraße, iſt eine Beſitzung nebſt Kram⸗ u. 
Bäckerei, ſo wie erlangte Erlaubniß zum Be⸗ 
triebe einer Gaſtwirthſchaft, aus freier Hand 
Das Nähere in portofreien 


. 


Eine große menblirte Stube zum 


ſprechendſten Gegenftände gus den beften Fabriken und auf] Wollmarkt iſt zu haben: Schmiedebrücke Nr. 
12, drei Treppen, vorn heraus. 


kolaiſtraße Nr. 16. 


br. Graf v. Strachwit 


Verkauf einer ländlichen 
a Beſitzung. ig 

Eine freundliche Befigung zu Att-Schelff fo 
ganz nahe an der Stadt Breslau gelegen, 
daß man die Thurmglocken derſelben in und 
Wohnhauſe ſchlagen hört, iſt aus freier 35 
zu verkaufen. Es gehoren zu demſelben die 
Morgen Acker, ein ziemlich großer Garten, ine 
nöthigen Wirthſchafts⸗ und Stallgebäude 
Wagen⸗Remiſe, ein Wohnhaus dicht am Gn 
ten und nahe an der Dorfſtraße, mit a 
Saale und vier Wohnzimmern, fo wie gelber 
bengebäude mit dier Wohnungen. Das NE 
iſt zu erfragen bei dem Gürtlermftr. Marke * 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 48 zu Breslau. { 
ae A IE EEE 


Gaſthofsverkauf. 
Ei Im Luftrage des Cigenthümet) 
des in dem ſehr zahlreich beſuchten 
Bade zu Landeck gelegenen Bafthofes, zu 
Schlöſſel genannt, mache ich hierdur be 
kannt, daß dieſer Gaſthof aus freier Han? 
verkauft werden fol. Zu bemfelben gehöre, 
28 Morgen Acker und Wieſen, eine Brann! 
weinbrennerei und hat das Krugsverlagsrech 
an fünf nahe gelegene Ortſchaften; auch 
jahrlich 12 Klaſtern Brennholz aus den 
tiſchen Forſten zu beziehen. Sämmtliche Gr 
8 0 . ſind 
n gutem Zuſtande. uſtige erſuche 
ſich in portofreien Briefen — — nd 
Bedingungen an mich zu wenden. 
Grafenort bei Glatz, den 1. Mai 1841. 
Au ſt, Rentmeiſter. 


1, 2 oder 3 meublirte Zimmer find zum 
Wollmarkt, oder bald zu vermiethen, Herren. 
ſtraße Nr. 29, zwei Treppen hoch. 


— — 


A remde. 

Den Fr elde * Hen 
Kfm. Dubois a. Düren. Hr. Oberlehrer Am! 
heim a. Glogau. HH. Ober⸗Amtl. Braun 
a. Nimkau, Braue a. Grögersdorf. — Gold 
Krone: Hr. Kaufm. Sachs a. Strehlen. — 
Gold. Hecht: Hr. Kfm. Päsold a. Löwen, 
— Gold. Zepter: Herr Oberftlieut. von 
Walther⸗Cornegk aus Kapaſchütz. Hr. Kam’ 
merherr v. Lichnowski aus Brieg. — Drei 
Berge: HH. Part. Schulz a. Berlin, Groß 
mann a. Glogau. Hr. Gutsb. Heinrich auf 
Peterwig. — Goldene Schwert: Hh, 
Kfl. Dittler aus Pforzheim, Bormann a 
Warſchau, Bechtel a. Hanau. HH. Handl 
Reifender Bangemann a. Berlin, Bandelow 9 
Solingen. — Blaue Hirſch: Hr. Ober 
förſter Wocke aus Saabor. Hr. Gutsb. von 
Schweinichen a. Waſſerjentſch. Hr. Fabrik 
Wahn a. Ohlau. Hr. Oekon.⸗Rath Elsner a, 
Münſterberg. Hr. Kfm. Sachs aus Gutten“ 
tag. — RNautenkranz: Hr. Schauſpiel⸗ 
Direktor Butenop a. Lieg Hr. Graf von 
Oppersdorff a. Loslau. Hr. Karas⸗ 
kiewicz aus Myloslaw. — Weiße Adler: 

a. Stu Hr. 
Gutsb. von Sauſin a. Moisdorf, Hr. Hof 
Spediteur Spitzer a. Wien. — Zwei gold 
Löwen: Herr Kfm. Guhrauer a. Jauer. — 
Hotel de Stleſie: Frau Grf. Pilati aus 
Schlegel. — Hotel de Pologne: Here 
Beamter Koszkowski g. Warſchau. — Deut- 
ſche Haus: Herr Kfm. Flandorffer a. Nie 
der⸗Zieder. Fr. v. Lucke a. Lauterbach. Hr, 
Part. Lind aus Hirſchberg. — Weiß 
Storch: HH. Kfl. Neumann a. Ober: Gle 
gau, Lande a. Oſtrowo. — Gold. Löwe 
Hr. Kaufm. de la Chaux aus Berlin. Hen 
Handl.⸗Kommis Meiſter Budiſſin. — Kron, 
prinz: Hr. Fabriken Kommiſſions⸗ Math Fraul 
a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Schweidnigerſtr. 5: Fr. 
Syndikus Barchewitz a. Strehlen. Schmiede⸗ 
brücke 57: Hr. Apotheker Jäckel a. Stel⸗ 
nau a. d. O. Oderſtr. 23: Hr. Hopfenhbl- 
Müller a. Erlangen. Hr. Forſt⸗Inſp. Wag⸗ 
ner a. Trebnitz. | 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 
Stadt. Datum. - Se Roggen. | Gerſte. Hafer. 
weißer. ” 4 
Vom Il. Sg. Pf. It. Sgr. VI. Il. Sg. pf. el. Sg. Pf. Irl. Sg. Pf. 
Toldberg. J 1. Mai 1 241 1 14 — 1 3 —— 28 —— 2 — 
Jauer. 8. „ 1 1 112 —[ 1 2-28.98 
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für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten, 


